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(FST) Spanien ist zwar ein klassisches Reiseland, doch werden das aktuelle

Jahresprojekt „Bienvenida España“ und die kulturelle Reise, auf die die

beteiligten Institutionen die Langenfelderinnen und Langenfelder mitnehmen

wollen, zeigen, dass es noch viele unbekannte Seiten Spaniens gibt. Sechs Jahre,

nachdem das Portugal-Jahr schon südeuropäische Lebensfreude nach

Langenfeld brachte, widmet sich die 2008 gestartete Projektreihe „Europa in

Langenfeld“ im zehnten Jahr mit Spanien dem zweiten iberischen Land aus dem

sonnigen Süden des Kontinents. Von Kunstausstellungen über

Literaturveranstaltungen, Workshops, Tanz- und Sprachkurse bis hin zu

Kochkursen, Konzerten und nicht zuletzt zwei Studienreisen, die in der ersten

und zweiten Jahreshälfte stattfinden werden, ist auch das spanische

Jahresprojekt prall gefüllt mit interessanten Angeboten. Das Programmheft

„Bienvenida España – Herzlich willkommen Spanien“ fasst alle Aktivitäten rund

um das erste Halbjahr des Jahresprojekts zusammen und leitet alle

Interessierten wie schon in den Vorjahren durch das Mottojahr; es gibt

interessante Anregungen, um Land und Leute der iberischen Halbinsel noch

besser kennenzulernen. Das Heft liegt an öffentlichen Stellen aus, ist auch zu

finden auf der städtischen Website www.langenfeld.active-city.net (Suchbegriff:

Bienvenida España).

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die März-Ausgabe: Montag, der 20.02.2017
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Bei Vorlage dieses Coupons
erhalten Sie einen

Nachlass von

10%*

apothekerin caren daube

zum stadtbad 31 · 40764 langenfeld
telefon 02173 - 75222
telefax 02173 - 70768

marktplatz 9 · 40764 langenfeld
telefon 02173 - 75090
telefax 02173 - 82458

*gilt nicht für verschreibungspflichtige Arzneimittel u. Rezeptzuzahlungen sowie nicht für
Angebotsartikel. Gültig im Februar 2017

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen

Gleittürsysteme auf Maß
Holz-Bodenbeläge
Paneele und

 Wandverkleidungen
Terrassen aus Holz od. WPC
Zaunanlagen
Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Langenfelder lokal

„The Spirit of Ireland“ ist eine
spannende Mischung aus kraft-
voller Tanzshow und ursprüng-
lich-keltischer Livemusik, quasi
ein dreistündiger Kurzurlaub auf
der grünsten aller Inseln. Die
Show ist die Produktion des er-
folgreichen Produzenten Mi-
chael Carr mit 14 Tänzern und
der typisch irischen Live-Band.
Das getanzte Entertainment-Er-
eignis vereint die besten iri-
schen Stepptänzer mit herausra-
genden Musikern und erstklassi-
gem Gesang. Das rasante Tanz-/
Musikspektakel ist die Visitenkar-
te Irlands mit ursprünglichen
Elementen: seien es die seelen-
vollen Klänge der Uilleann Pipes,
die melodischen Töne der Gitar-
re und des Akkordeons, das
Schwingen vom Piano oder die
wilden Melodien von irischer
Fiedel und Flöte. Diese besonde-
re Authentizität zeichnet sich
aus durch die Live-Musik, aber
auch durch die echten Steppge-
räusche – eine wesentliche Au-
diokulisse, die bei anderen Kom-
panien in der Regel leider oft
aus der Konserve kommt. Bei
Spirit of Ireland ist das zum
Glück nicht so, hier wird richtig
gesteppt wie auf dem Holzdie-
lenboden eines irischen Pubs. In
diesem Sinne: Knock on wood!
The Spirit of Ireland · Irish Dan-
ce + Live-Musik · Tanzshow · 4.
Februar, Samstag, 20 Uhr · Eu-
ro 35,-/30,-/25,- (VVK)//38,-
/33,-/28,- (AK)

t

„Laut Wikipedia ist die Liebe ein
35 km kurzer Nebenfluss der No-
gat im ehemaligen Ostpreußen,
ein Hauptgürtelasteroid oder ei-

ne besonders intensive Form
der Zuneigung. Aber was ist sie
wirklich???“, fragt Hein Gröning,
besser bekannt als der unglaub-
liche Heinz, und macht sich auf
seine musikkabarettistische Rei-
se Richtung Antwort(en). Die
wahnsinnig komische Wahr-
heitsreise beginnt mit Heinz‘
ausgedachter Freundin, die ihm
beim Sex auslacht, woraufhin er
umgehend im Kopf mit ihr
Schluss macht, um folgend wirk-
lich alle Energie in die Lösung
der schwersten aller Fragen zu
investieren. Mit seiner – natür-
lich! – unbändigen Liebe zur
Sprache, zur Musik und zum Hu-
mor macht Heinz Gröning sei-
nem Namen alle Ehre: Er macht
am 10. Februar im Schaustall ei-
nen unglaublich gelungenen
Abend im Fokus der Alltagspoe-
sie mit viel Spaß und Musik! 
Der unglaubliche Heinz ·
„HEINZIGARTIG – wie die Lie-
be“ · Kabarett mit Musik · Frei-
tag, 10. Februar · 20 Uhr ·
Schaustall · Euro 16,-/18,- erm.

t

Stefan Wiesbrock ist ein nicht
wegzudenkendes aktives Mit-
glied der allseits beliebten „it‘s
teatime“-Reihe im Langenfelder
Flügelsaal. Wie ein Chamäleon
wechselt er die Formationen,
mit denen er hier auftritt, um
nimmermüde dem Publikum im-
mer neue Musik und Ideen zu
Gehör zu bringen. Diesmal
kommt er mit seinem alten Kum-
pel Wolfram Cramer von Claus-
bruch, und zusammen konzer-
tieren sie als „Fingerfood“. Cra-
mer von Clausbruch ist ein Multi-
talent an den verschiedensten

(bei zwölf hört er selbst auf zu
zählen) Instrumenten und wird
diesmal seine Steel-Drum mit-
bringen, um Stefan an der Gitar-
re und gesanglich zu begleiten.
Mit Gestik, Mimik und Humor,
nicht nur ein musikalisches, son-
dern auch ein ganzheitliches
Kunstwerk zweier Männer, die
nicht nur zusammen hervorra-
gende Musik spielen, sondern
auch einfach nur gute alte
Freunde sind – am 12. Februar
ab 16.30 Uhr im Flügelsaal.
Fingerfood · Stefan Wiesbrock
+ Wolfram Cramer von Claus-
bruch · it’s teatime · Sonntag,
12. Februar · 16:30 Uhr · Flü-
gelsaal · Euro 10,- (VVK)/12,-
(AK)

t

Da ist sie wieder! Frau Höpker
bekommt einfach nicht genug
von uns ... und wir nicht von ihr.
Also bittet die charmante Künst-
lerin ein weiteres Mal zum Ge-
sang in den Schauplatz. Und
Langenfeld folgt ihrer Einladung,
en masse. Kein Wunder – ihr For-
mat ist einzigartig und jedes Mit-
singkonzert ein absolutes Uni-
kat. Am Piano spielt und singt
sich die Profimusikerin Abend
für Abend aufs Neue mit Sänge-
rinnen und Sängern durch ein
schier unerschöpfliches Reperto-
ire von Evergreens, Volksliedern,
Schlagern, beinahe vergessenen
Songs und topaktuellen Hits.
Von Abba über Revolverheld bis
Zarah Leander geht die musikali-
sche Reise im Februar – inklusi-
ve einer kurzen Stippvisite in die
fünfte Jahreszeit: Es darf kräftig
geschunkelt werden. Singen mit
Frau Höpker ist einfach anders,
denn sie führt, begleitet und en-
tertaint ihr Publikum so mitrei-
ßend, dass die Freude an der
Musik und dem gemeinsamen
Singen einfach jeden beflügelt.
Ihre Stimme zählt: Also fliegen
Sie mit!
„Frau Höpker bittet zum Ge-
sang“ · Mitsingkonzert · Sams-
tag, 18. Februar · 20 Uhr ·
Schauplatz · Euro 15,-
(VVK)/17,- (AK)

t

Die Schauplatz-Gastronomie
lädt rheinisch-traditionell seit di-
versen Jahren die feierwilligen
Besucher des Langenfelder Kar-
nevalszugs in die karnevalisti-
sche Verlängerung: Am Samstag,
den 25. Februar, beginnt mit
dem Ende des Karnevalszugs ab
16.11 Uhr die legendäre Zoch-
party. Dann ist der Schauplatz
der genau richtige Ort, um bei
entsprechender Stimmungsmu-
sik, also Party-Klassikern, Karne-
vals-Hits und Trash-Schlagern,
mit der Ausbeute des Karnevals-

zugs zu prahlen. Im Schauplatz
kann man dann – mit und ohne
Katzenkostüm – den Partytiger
rauslassen. Die Eintrittskarte zur
saisonalen Feier kostet närrische
9,99 Euro im Vorverkauf wie an
der Abendkasse (in der Regel ist
die Party aber weit vor Karneval
ausverkauft, also: fix Tickets si-
chern!). PS: Einlass zum närri-
schen Treiben ist ausschließlich
volljährigen Partygängern ge-
währt.
Zochparty · Karneval im
Schauplatz · Samstag, 25. Fe-
bruar · 16:11 Uhr · Schauplatz,
Euro 9,99 (VVK + AK) · Eintritt
ab 18 Jahren n

The Spirit of Ireland. Foto: Veranstalter Frau Höpker bittet zum Gesang. Foto: Thomas Bittera

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Februar + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

Besuchen Sie uns im Internet oder
sprechen Sie uns an.
www.furthmann.de
info@furthmann.de
Tel.: 02173/101 370

Wohnen in Richrath
• Aufzüge in alle Wohnetagen 

und zur Tiefgarage

• neueste Heizungstechnik 
mittels erneuerbarer Energien

• zentrale Warmwasser versor -
gung und Fußbodenheizung 

• Parkett oder Fliesenfußboden

• wärmeisolierende Dreifach -
verglasung

• Gegensprechanlage mit 
Videomonitoren

Furthmann. Das ist Qualität.

BERGHAUSENER
STRASSE

Unser neues Zuhause für Sie in
einer sehr guten Wohnlage in
Langenfeld – ruhig gelegen und
dennoch zentral. Baubeginn er-
folgt Anfang 2017. In einer rei-
nen Wohnlage entstehen sechs
Eigen   tums wohnungen mit Tief-
garage. Die Drei- oder Vierzim-
merwohnungen von 86 bis 
116 m2 haben offene, helle
Grundrisse und verfügen ent-
weder über eine Terrasse mit
eigenem Gartenanteil, Sonnen-
balkone oder eine Dachterrasse.
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WFB-Jubiläumsjahr 

(NST/FST) Mit einem äußerst po-
sitiven Rückblick auf das vergan-
gene Jubiläumsjahr hat Ge-
schäftsführer Klaus Przybilla alle
Mitarbeiter und Fachkräfte auf
das neue Jahr eingestimmt. Er
lobte noch einmal das Engage-
ment und den Einsatz aller Betei-
ligten für die Organisation und
Durchführung der zahlreichen
öffentlichen und internen Veran-
staltungen zum 40. Geburtstag
der WFB Werkstätten des Kreises
Mettmann GmbH. Den Ab-
schluss der Feierlichkeiten bilde-
te ein Festakt im Dezember, zu
dem man Aufsichtsrat, die Spit-
ze der Kreisverwaltung (Landrat,
Kreisdirektor und Dezernenten),
Kreis-Bürgermeister, Vertreter al-
ler Parteien, Kunden, Koopera-
tionspartner, Fördervereine und

die ehemalige Führungsmann-
schaft eingeladen hatte. Auf-
sichtsratsvorsitzender Reinhard
Ockel konnte alte Bekannte be-
grüßen: „Ich freue mich, dass
Herr Klaus Meisloch gekommen
ist. Als Kreisdirektor war er von
1984 bis 1986 einer der neben-
amtlichen Geschäftsführer der
WFB, wie auch sein Nachfolger
Hans-Anton Fliegauf, der für
heute leider absagen musste.”
Landrat Thomas Hendele wür-
digte das dichte Netz der sozia-
len Sicherung behinderter Men-
schen, angefangen bei Früher-
kennung und Frühförderung
über heilpädagogische und inte-
grative Kitas und Kindergärten,
über Förderschulen mit der be-
sonderen Förderung geistig ein-
geschränkter Kinder bis hin zu
den Werkstätten. Besonders
wichtig sei, im Anschluss an die
Schullaufbahn zu helfen, einen
strukturierten Arbeitstag anzu-
bieten und gleichzeitig indivi-
duelle Entwicklungsmöglichkei-
ten auszuschöpfen. „Es macht
mich stolz, mit Ihnen das 40. Ju-
biläum der WFB als einem Stütz-
pfeiler dieses Systems feiern zu
können”, erklärte er und skizzier-
te kurz die historische Entwick-
lung der Werkstätten seit 1965.
Als Geschenk überreichte er ein
handsigniertes Wimmelbild-Pos-
ter des Kreises Mettmann von
dem Düsseldorfer Illustrator Jac-
ques Tilly. In Vertretung des Sozi-
aldezernenten Dirk Lewan-
drowski vom Landschaftsver-
band Rheinland als wichtigstem
Leistungsträger der Werkstätten
überbrachte Gabriele Lapp, als
Leiterin des Fachbereiches Sozi-
alhilfe I zuständig für die The-
menfelder Arbeit und Beschäfti-
gung, Grußworte aus Köln. In
seinem Schlusswort sprach WFB-

Geschäftsführer Klaus Przybilla
einige der Gäste persönlich auf
Themen an, die man bei vergan-
genen Gesprächen erörtert hat-
te, und wünschte sich eine gute
Zusammenarbeit auch in der Zu-
kunft. Mit dem neuen Bundes-
teilhabegesetz setzte er sich kri-
tisch auseinander, gab aber der
Hoffnung Ausdruck, dass sich
die beabsichtigten positiven As-
pekte des neuen Gesetzes auch
bei den behinderten Menschen
auswirken. „Es gibt derzeit kei-
nen anderen Ort in der Gesell-
schaft, an dem das Wunsch- und
Wahlrecht der UN-Behinderten-
rechtskonvention so gelebt wird
wie in den Werkstätten.” Dort
seien Teilhabe am Arbeitsleben,
gezielte Tagesangebote und so-
ziale Teilhabe für alle nach der
Maxime ´Die Arbeit folgt dem
Menschen´ sinnvoll strukturiert.
Danach bat er die Gäste zu ei-
nem Imbiss. Für den musikali-
schen Rahmen samt Zwischen-
einlage sorgte der Velberter
Meisterchor im Chorverband
NRW „Ars Cantica”. Mit a cappella
vorgetragenen Liedern unter an-
derem von Schumann, Mendels-
sohn-Bartholdy und dem Heili-
genhauser Komponisten Gerd
Sorg sorgten die neun Herren
für eine nicht alltägliche, ge-
sanglich erstklassige Vorstel-
lung. n

Neujahrsempfang

(FST) Bürgermeister Frank
Schneider erklärte beim Neu-
jahrsempfang vor rund 500 Be-
suchern im großen Saal der
Stadthalle, dass dieses Jahr Ge-
spräche mit den Eigentümern
geplant seien, die Wasserburg
Haus Graven über das Ende des

Mietvertrages in 2020 hinaus für
die Öffentlichkeit zu erhalten.
Die Ehrenmedaille ging dieses
Jahr an den langjährigen ersten
Vorsitzenden der SGL, Helmut
Hermanns. Der Umweltpreis
ging an die Arbeitsgemeinschaft
der Naturschutzverbände. n

„Haus der kleinen Forscher” 

(FST/AV) Die Kindertageseinrich-
tung Immigrather Straße darf
sich über die inzwischen vierte
Zertifizierung als „Haus der klei-
nen Forscher” freuen. Im Rah-
men einer kleinen Feier zu die-
sem Anlass in der Kita wurden
Forscher-Projektwochen zum
Thema „Schnee und Eis” durch-
geführt. Eltern und Kinder erhiel-
ten die Gelegenheit, gemeinsam
zu forschen und viele interessan-
te Beobachtungen zu machen.
Die Forschungen gingen dabei
über das Experimentieren mit
festen Versuchsanordnungen
hinaus. Vielmehr ging es darum,
Fragen zu stellen, Hypothesen
aufzustellen und Antworten zu
formulieren. Ein Höhepunkt war
die offizielle Rezertifizierung. El-
tern und Kinder trafen sich mit
ihren Erzieher(inne)n zu einer
gemeinsamen Feierstunde, bei
der die neue Plakette vom Netz-
werk-Koordinator des „Hauses
der kleinen Forscher”, Thomas
Laqua, übergeben wurde. Das
Projekt verband die Forschun-
gen zusätzlich mit anderen Ak-
tionen rund um das Thema
„Schnee und Eis”. So wurde auch
dazu gesungen und gespielt, es
wurden Geschichten gehört, es
wurde gemalt und gestaltet. In
den kommenden Wochen wer-
den sich die kleinen Forscher
mit der Dokumentation ihrer

Projekte beschäftigen. Alle For-
schungsergebnisse werden zu-
sammengetragen, ausgewertet
und in kindgemäßer Form doku-
mentiert. „Die Kita Immigrather
Straße freut sich auf viele neue
Projekte mit neuen, spannenden
Entdeckungen bis zur fünften
Zertifizierung im Jahr 2018”, sagt
die Leiterin der Einrichtung, Su-
sanne Hauke. n

Menderes Bagci

(FST) Im Januar lockte das RTL-
Dschungelcamp wieder Millio-
nen Zuschauer vor die Flimmer-
kiste. Anlass genug für „Spiegel
TV”, nochmal an Dschungel-Hel-
den der vergangenen Jahre zu
erinnern. So etwa auch an den
Langenfelder Menderes Bagci,
den Sieger des Jahres 2016, im
Januar auch zu Gast in der MDR-
Talkshow „Riverboat”. Menderes
erklärte bei RTL, er könne sich
für die Zukunft etwas mit Schau-
spielerei oder auch in Sachen Ve-
gane Ernährung vorstellen. Nun
denn, wir behalten das mal im
Auge ... n

Sportabzeichen

(FST) Seit mehreren Jahren
schreibt der Stadtsportverband
den Sportabzeichenwettbewerb
der Langenfelder Grundschulen
aus. Sechs Grundschulen haben
im Jahr 2016 an diesem Wettbe-
werb teilgenommen und 709
Sportabzeichen in Bronze, Silber
und Gold konnten an die Kinder
verteilt werden. Als kleinen An-
reiz stellte der Stadtsportver-
band eine Prämie von zwei Euro
je abgelegtem Sportabzeichen
in Aussicht. Die Schulen erhiel-

Festakt der WFB Werkstätten: Alle Vorträge wurden von den Gästen mit Interesse verfolgt.
Fotos (2): WFB Werkstätten des Kreises Mettmann GmbH

Landrat Thomas Hendele in seiner Funktion als Gesellschafter der WFB-Werkstätten gratulierte
zum Jubiläum.

Tel.: 02173/101 370

www.furthmann.de

Langenfeld
Unser neues Zuhause für Sie im Grün-
gürtel von Langenfeld – direkt am 
Rietherbach. 
• Ideal gelegen am Ortsrand zu Hilden

im Langenfelder Stadtteil Richrath
• Wohnungen von 56 bis 99 m2

• Endenergiebedarf gem. EnEV 2016:
15 kWh/m2a

• Zentrale Warmwasser versor gung
und Fußbodenheizung

• KfW-Effizienzhaus 55
Baubeginn ist erfolgt

Furthmann. Das ist Qualität.

Wohnen am Rietherbach

Baustellenberatung 

sonntags 11.00 – 13.00 Uhr
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ten alle vom Stadtsportverband
eine Urkunde und einen Ge-
schenkgutschein zur Anschaf-
fung von Sportgeräten für die
Schule. Die Siegerschule, die
Grundschule Götscher Weg, er-
hielt zudem einen Pokal. n

Verwaltungsvorstand
in Solingen zu Gast 

(FST/bw) Der Verwaltungsvor-
stand der Stadt Langenfeld un-
ter Leitung von Bürgermeister
Frank Schneider war im Januar
zur gemeinsamen Sitzung mit
seinem Solinger Pendant unter
Leitung von Oberbürgermeister
Tim Kurzbach im Rathaus der
Klingenstadt zu Gast. Auf der Ta-
gesordnung standen das Projekt
StadtUmland NRW, die Bundes-
straße 229n, Lärmminderungs-
maßnahmen an der Ohligser
Straße in Langenfeld sowie re-
gionale Radverkehrsverbindun-
gen. Die Solinger stellten zudem
bedeutsame Projekte der Stadt-
entwicklung im Langenfeld di-
rekt benachbarten Ohligs sowie
die aktuelle Situation an Solin-
ger Schulen dar. Am Ende der
zweistündigen Sitzung lobte
Bürgermeister Schneider die gu-
te Idee einer gemeinsamen Be-
sprechung. Es gebe zwar struk-
turelle Unterschiede zwischen
dem kleineren und schulden-
freien Langenfeld und der Groß-
stadt Solingen, dennoch seien
die Gemeinsamkeiten vielfältig
und man könne gemeinsam
mehr erreichen. Deshalb sprach
er schon jetzt für den Sommer
eine Gegeneinladung zu einer
gemeinsamen Sitzung mit
Schwerpunkt Stadtentwicklung
aus. Auch Oberbürgermeister
Tim Kurzbach zeigte sich zufrie-

den. Der Austausch unter Nach-
barn sei im Sinne der Bürgerin-
nen und Bürger, in deren Alltag
Grenzen zwischen Wiescheid
und Ohligs, Langenfeld und Auf-
derhöhe einfach keine Rolle
mehr spielten. Für ein anderes
Problem könnte eine Lösung

durchaus in Sicht sein. Gemein-
sam wollen Solingen und Lan-
genfeld beim Landesbetrieb
Straßen.NRW auf die Ausrüs-
tung der Ohligser Straße mit
lärmminderndem Asphalt drän-
gen. Dieser Umbau habe bei der
Bonner Straße zu einer deut-

lichen Entlastung der Anwohner
geführt, berichtete Stadtdirektor
Hartmut Hoferichter. Eine Verab-
redung zur Kooperation trafen
die beiden Gremien auch in Sa-
chen Radverkehr. Sie wollen ge-
meinsam mit Leichlingen und
Leverkusen einen pragmati-

schen Weg bei der Ausweisung
einer Velo-Route in west-öst-
licher Richtung mit Anbindung
an den geplanten Radschnell-
weg Düsseldorf-Monheim auf
der einen und die Nordbahntras-
se auf der anderen Seite be-
schreiten. n

Die Kita Immigrather Straße wurde wieder zertifiziert. Foto: Stadt Langenfeld Langenfelds Verwaltungsvorstand weilte in Solingen. Foto: Stadt Solingen

Allgemeine Geschäftsbedin-
gungen oder „AGB“, wie der Ju-
rist sie nennt, werden vom Bür-
ger landläufig gerne als das
„Kleingedruckte“ bezeichnet. In
meist schrecklichem Juristen-
deutsch stehen dort Regelun-
gen. mit denen sich der Verfas-
ser des Kleingedruckten im
Streitfall absichern oder eine
bessere rechtliche Ausgangsla-
ge verschaffen will. Besonders
lang, unübersichtlich und ener-
vierend zu lesen sind meistens
die Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen, die Internethänd-
ler ins Netz stellen und die der
Kunde akzeptieren muss, wenn
er denn an den Segnungen des
Online-Handels teilhaben will.
Das hat meistens einen recht
einfachen Grund: Damit Allge-
meine Geschäftsbedingungen

bei einem Vertrag überhaupt
wirksam werden können, muss
sie derjenige, der sie verwen-
den will, dem anderen Vertrags-
partner bekannt machen oder
zumindest die Möglichkeit zur
unproblematischen Kenntnis-
nahme bieten. Im „analogen“
Geschäftsverkehr geschieht
dies meistens durch Abdruck
auf der Rückseite des Briefpa-
piers des Geschäftspartners
oder Aushang im Ladenlokal.
Bei einer solchen Verwendung
ist der Platz natürlich begrenzt.
50 Seiten und mehr Allgemei-
ne Geschäftsbedingungen, wie
sie im Online-Handel nicht un-
üblich sind, scheiden da schon
aus Platzgründen aus. Ich be-
haupte einmal, dass kein Leser
dieser Kolumne die Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen,
die einem bei solchen Online-
Käufen um die Ohren gehauen
werden, auch tatsächlich liest.
Wie schade!
Den Verfassern der seitenlan-
gen Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen für die „Web-Servi-
ces“ des nicht ganz kleinen Ver-
sandhauses „Amazon“ waren
die ewig gleichen Haftungsbe-
schränkungen und sonstigen
Regelungen offensichtlich zu
langweilig. Anders ist es nicht

erklärbar, dass sie im Unter-
punkt 57.10 im Hinblick auf die
Verwendung des dort geregel-
ten „Lumberyard-Software-Pro-
gramms“ ernsthaft und im be-
sten Juristendeutsch dessen
Verwendung in einem ganz
speziellen Fall regeln. Nach der
Regelung, wonach das Pro-
gramm unter anderem nicht
zur Steuerung von nuklearen
Anlagen und bemannten
Raumfahrzeugen verwendet
werden darf, stellt der nächste
Satz im Kleingedruckten dann
aber klar: Diese Beschränkung
ist jedoch nicht anwendbar im
Falle des Auftretens einer weit
verbreiteten Virusinfektion
(entsprechend der Festlegung
des United States Centers for
Disease Control oder Nachfol-
georganisationen), die durch
Bisse oder Stiche oder durch
den Kontakt mit Körperflüssig-
keiten übertragen wird, die die
Wiederbelebung von Leichen
zur Folge hat, die dann versu-
chen, lebendiges menschliches
Fleisch, Blut, Hirn- oder Nerven-
gewebe zu verzehren, und die
voraussichtlich zum Untergang
der entwickelten Zivilisation
führen wird. (https://aws.ama-
zon.com/de/service-terms/)
Dem Popkultur-Kundigen er-

schließt sich natürlich direkt,
was hier geregelt wird: die
Zombie-Apokalypse! Vor wel-
chen Gerichten sich Amazon
im Falle des Niedergangs der
entwickelten Zivilisation auf
die Regelungen im Unterpunkt
57.10 ihrer Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen berufen
will, erschließt sich mir aller-
dings noch nicht so richtig. Wit-
zig ist dieser kleine Nerd-Aus-
flug der Verfasser der AGB aber
auf jeden Fall. Ob die im Falle
einer Zombie-Apokalypse aus-
nahmsweise gestattete Ver-
wendung der Amazon-Soft-
ware zum Betrieb von nuklea-
ren Anlagen und bemannten
Raumfahrzeugen die Mensch-
heit vor dem Untergang der
entwickelten Zivilisation be-
wahrt, bleibt aber abzuwarten.
Im Ernstfall weiß ich aber jetzt
wenigstens Bescheid.

Rechtsanwalt Moritz E. Peters,
Fachanwalt für Arbeitsrecht
und Strafrecht
Rechtsanwälte
Peters Szarvasy Dr. Schröder
Krischerstraße 22
Monheim am Rhein
www.peters-szarvasy.de

Foto: privat n

Zombies im Kleingedruckten
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Spanien-Jahr

(FST) Das städtische Themenjahr
dreht sich 2017 um Spanien. Die
Stadtbibliothek kündigte dazu
passend an, die Veranstaltungs-
reihe „Literatur à jour” mit einem
Vortrag von Renate Naber über
die spanische Literatur begin-
nen zu wollen. Bei diesem The-
ma fallen den meisten zunächst
Cervantes und vielleicht noch Ja-
vier Marías und Carlos Ruiz Za-
fón ein. Doch die spanische Lite-
raturgeschichte ist so facetten-

reich und vielfältig, dass man sie
kaum an einem einzigen Abend
vermitteln kann. Die Referentin,
die WDR-Kulturjournalistin und
Expertin für spanische Literatur
Renate Naber, wagte es trotz-
dem. Sie kündigte für den 31. Ja-
nuar 2017 an, in ihrem Vortrag
nicht nur einen unterhaltsamen
und fundierten Rundgang durch
die spanische Literaturgeschich-
te machen, sondern auch eine
spannende Einführung in die ak-
tuelle spanische Literatur geben
zu wollen, in der besonders
auch die weiblichen Autoren

wie Cristina Sánchez-Andrade
oder Almudena Grandes eine
wichtige Rolle spielen. n

Jugendkunstschule (JuKu)

(FST) Druckfrisch präsentieren
sich die Jugendkunstschul-Kur-
se und -Workshops des ersten
Halbjahrs 2017 für Kinder und
Jugendliche auf rund 50 farbi-
gen Seiten. Für Kinder von vier -
einhalb bis elf Jahren gibt es ne-
ben den Dauerbrennern einige
neue Angebote, in denen Kreati-

vität, Kunst, Spiel und Entspan-
nung miteinander verknüpft
sind. So gehört zum JuKulino-
Workshop „Ausflug zum See –
mein selbstgebautes Angelspiel”
für die Kleinen ab viereinhalb
Jahren auch die Erprobung des
selbstgebauten Spiels. Für Kin-
der ab sechs Jahren ist das An-
gebot besonders vielfältig. Ob
nun mit Leuchtfarben „Tiere bei
Nacht” gemalt werden, unter
fachkundiger Anleitung eine
„superschnelle Murmelbahn” ge-
baut wird, aus Holz ein Bildnis
des eigenen Hundes entsteht
oder die Kinder ihr Kunstwerk in
dem Workshop „Mein Pizza-Lie-
ferservice” mit Künstler Oliver Ja-
cobi im Originalkarton nach
Hause tragen – für jeden dürfte
etwas dabei sein. Für Jugendli-
che gibt es diesmal neben den
gefragten Porträt- und Comic-
workshops unter anderem den
Kunstworkshop „Dalí – wie aus
Träumen Bilder werden” zum
Länderprojekt Spanien. Wer Lust
hat, seine zu Weihnachten ge-
schenkten Farbsets zum Einsatz
zu bringen und zu lernen, wie
man richtig damit malt, kann
sich auch bei den „Öl- und Acryl-
malereikursen” anmelden. Ganz
neu sind Video-Clip-Dance und

Modern Dance für Kinder und
Jugendliche, die auch außerhalb
der Ferien Spaß daran haben, re-
gelmäßig zu tanzen und mit Pro-
fitänzer Giovanni Saturno Chore-
ografien zu entwickeln. Die Fe-
rienprogramme der JuKu Lan-
genfeld sind immer besonders
attraktiv, daher lohnt es sich,
sich rechtzeitig anzumelden.
Highlights in den Osterferien
sind unter anderem der Kurs
„Ohren spitzen! Wir machen ein
Hörspiel”, der schon jetzt ausge-
bucht ist – es gibt aber noch
Plätze auf der Warteliste. Den
Trend zu fantasievollen und wit-
zigen Textiltechniken greift der
Kurs „Rock it!” auf, bei dem die
Kinder mit Modeschneiderin
Christina Clauberg selber einen
Ballonrock nähen. Bei „Fantastic
Plastic – aus Plastik wird Klei-
dung” geht es eher um den Spaß
an modischem Upcycling. Die
Sommerferien präsentieren für
Kinder und Jugendliche frische
neue Angebote, so etwa die
Workshops mit der Theaterpäda-
gogin Tatiana Langer („Märch-
entheater” ab sieben Jahren;
und für Jugendliche: „Bühne frei:
Theater und Flamenco” ab 13
Jahren). Auch eine Neuauflage
des erfolgreichen Workshops für

Renate Naber referierte in der
Bibliothek. Foto: Stadtbibliothek

Die Kids freuen sich auf ein spannendes Jugendkunstschul-Jahr. Foto: Jugendkunstschule Langenfeld Helmut Dunkel begeisterte die
Besucher im Haus Arndt.

Foto: Ralf Blech

Im Rahmen eines hochwerti-
gen und wissenschaftlich ab-
gesicherten Abnehmprogram-
mes bietet die Apothekerin Pe-
tra Schultz, Inhaberin der Hu-
bertus-Apotheke an der Solin-
ger Straße 35, einen Infoabend
zum Thema „Welche Kur passt
zu Ihnen: Individuelle Ab-
nehmkurse – mit und ohne
Gen analyse” am 9. Februar
2017 um 18 Uhr an. Verschie-
dene Kurspakete mit unter-
schiedlichen Bausteinen und

zu unterschiedlichen Preisen
werden angeboten. Ergänzend
zu den herkömmlichen Kursen
werden die Bausteine „Indivi-
duelles Kochbuch“ und/oder
„Gen analyse“ angeboten. Bei
der Ausarbeitung des Kochbu-
ches für den Kursteilnehmer
werden beispielsweise indivi-
duelle Ernährungsvorlieben
oder Allergien berücksichtigt,
die Genanalyse erfolgt in Zu-
sammenarbeit mit der Univer-
sität Köln. Petra Schultz führt
dazu aus: „Schon in den 1970er
Jahren machten viele Abnehm-
willige die frustrierende Erfah-
rung, dass das Einsparen von
Kalorien keine durchschlagen-
den Abnehm erfolge bringt.
Heute weiß man, dass der
Stoffwechsel umprogrammiert
werden muss von Einlagerung
auf Abgabe. Nur so öffnen sich
die prallen Fettzellen und ge-
ben den Inhalt frei. Größten-
teils liegt das an der geneti-

schen Veranlagung. Diesem
Umstand wurde bisher kaum
Rechnung getragen. Genauso
wie Gene über unsere Augen
oder Haarfarbe entscheiden,
unterscheiden wir uns in unse-
ren Genvarianten voneinander,
die etwas mit Nahrungsver-
wertung und Fettspeicherung
zu tun haben. Die Ergebnisse
der Genanalyse werden in ein
individuelles Kochbuch einge-
arbeitet.“ Und wie viele Pfunde
purzeln im Durchschnitt bei
dem Programm, bei dem man
übrigens nicht hungern muss?
Petra Schultz erläutert: „Mit et-
wa sieben Kilogramm im
Schnitt sind wir und die Teil-
nehmer recht zufrieden. Natür-
lich waren auch schon Teilneh-
mer dabei, die 20, 30 und
mehr Kilo geschafft haben.“
Für weitere Informationen
wenden Sie sich bitte an Petra
Schultz unter der Rufnummer
02173/22115. n

Foto: privat

Abnehmen mit der Hubertus-Apotheke

In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.
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angehende Journalisten ist da-
bei: „Mikro läuft! Als Reporter/-in
unterwegs”. Wer sich ein Bild ma-
chen möchte, schaut am besten
selber nach: Das Programmheft
liegt im Rathaus, im Kulturzen-
trum, in der Bibliothek und an
weiteren bekannten Orten in
der Stadt aus. Das gesamte Pro-
gramm ist außerdem im Internet
unter www.vhs-langenfeld.de
auch als Flipbook verfügbar. In-
formation und Anmeldung bei
der Volkshochschule Langenfeld,
Rathaus, Zimmer 005, Telefon
02173/794-4555/-4556. Internet:
www.vhs-langenfeld.de. n

„Bildgestöber”

(FST) Viele Menschen nutzen die
dunkle Jahreszeit zur Ruhe, zur
Besinnung und zur Reflexion.
Man sitzt im Warmen, denn
draußen ist es ungemütlich.
Dort fegt der Wind übers Land
und wirbelt die Blätter des ver-
gangenen Jahres auf. Blattgestö-
ber nennt man es, wenn die Bäu-
me kahl da stehen und ein
schräg einfallendes Sonnenlicht
das Spiel des Windes beleuchtet.
Ihre 20. Ausstellung im Marktkar-
ree, ihre 25. als Vereinigung, ist

Anlass für die Gruppe Falter, um
noch einmal in den reichen Fun-
dus zu greifen. Die schönsten Bil-
der der vergangenen Schauen
wurden deshalb zusammenge-
tragen, sie noch einmal dem Pu-
blikum zu präsentieren. Das sind
vor allem die Kunstwerke, die
bei Besuchern die größte Auf-
merksamkeit bekommen haben.
Und welcher Titel könnte das
besser abbilden als „Bildgestö-
ber”? Zudem besteht in den tro-
ckenen und warmen Räumlich-
keiten im ersten Obergeschoss
des Marktkarrees kaum die Ge-
fahr, vom Winde verweht zu wer-
den. „Kommen Sie also vorbei
und lassen Sie sich von einem
Querschnitt des Falter-Schaffens,
ob Bild, Literatur oder Skulptur,
überraschen”, wirbt die Künster-
gruppe. Geöffnet ist die Schau
dienstags bis freitags in der Zeit
von 17 bis 19 Uhr und samstags
von 12 bis 16 Uhr. n

„Das grüne Sofa” 

(FST) Die Veranstaltungsreihe
„Das grüne Sofa” der Künstler-
gruppe Falter (www.ig-klm.de)
ist nach 29 „Sofas” mittlerweile
zur festen Größe geworden in

der Langenfelder Kunst- und
Kulturszene. Jeden zweiten
Dienstag des Monats präsentie-
ren im historischen Haus Arndt,
Solinger Straße 2, Autoren und
Autorinnen aus Nah und Fern ei-
ner interessierten, stetig wach-
senden Zuhörerschaft ihre Wer-
ke. Das Spektrum der dargebo-
tenen Texte und Bücher reicht
von biografischen und philoso-
phischen Schriften über Stadt-
und Zeitgeschichte bis hin zu Ly-
rik und dem weiten Feld der Bel-
letristik mit Krimi, Liebe, Fantasy
und vielem mehr. Dabei machen
die Veranstalter keine Unter-
schiede zwischen Verlagsauto-
ren und Self-Publishern, alten
Hasen und Newcomern. Jeder,
der schreibt, ist willkommen. Bei
Interesse genügt eine E-Mail an:
helmut@kikibanana.de. Den Jah-
resauftakt am 10. Januar über-
nahm „Sofa-Initiator” und Autor
Helmut Dunkel selbst. Der Lan-
genfelder schlüpfte für die ex-
klusive Vorpremiere von „Die
Frau aus dem Nichts”, dem zwölf-
ten Band seiner Romanserie „Kit-
ty Moan”, wieder in die Rolle des
fiktiven US-Autors Cannonball
Randall aus Chicago, Illinois. Der
Lebemann, der sein Leben dem
Schreiben aberwitziger Aben-

teuergeschichten und der Suche
nach verloren geglaubten Schät-
zen widmet, erschien dann auch
im passenden Outfit der 1930er
Jahre, der Blütezeit der Gro-
schenhefte, inklusive Hut, Buda-
pestern und Krawattennadel.
Getreu dem Motto der Roman-
reihe „Abgefahren, blutig und
extrem sexy!” fesselte die neue
Geschichte um und mit Randalls
Lieblingsheldin Kitty Moan vom
ersten Kapitel an das Publikum,
das sich im intimen Rahmen des
Dachstübchens von Haus Arndt
sichtlich wohlfühlte. Nach der
gelungenen Premiere freute sich
Helmut Dunkel alias Cannonball
Randall über die positiven Rück-
meldungen seiner Zuhörer und
Zuhörerinnen. „Die Frau aus
dem Nichts” erscheint Anfang
Februar als eBook und Taschen-
buch. In Langenfeld bekommt
man die Ausgabe in Hiltrud Mar-
ketts Bücherecke und im Show -
room der Künstlergruppe Falter

im Langenfelder Marktkarree.
Am Dienstag, den 14. Februar
2017, nimmt die in Leverkusen
lebende Autorin Regina Schle-
heck auf dem „Grünen Sofa”
Platz. Die preisgekrönte Krimi -
autorin stellt Auszüge aus ihrem
neuen Buch „Jürgen Bartsch” vor,
das die blutigen Details der kur-
zen Karriere des sadistischen
Langenberger „Kirmesmörders”
literarisch gekonnt in Szene
setzt. Jürgen Bartsch war ein
deutscher pädosexueller Serien-
mörder, der in der Zeit von 1962
bis 1966 vier Jungen ermordete.
Er wurde im April 1971 zu einer
Jugendstrafe von zehn Jahren
und einer anschließenden Unter-
bringung in der Heil- und Pflege-
anstalt Eickelborn verurteilt. Der
Fall Bartsch erschütterte die
Nachkriegs-Bundesrepublik
wohl wie kein anderes Kapital-
verbrechen. Einlass ist um 19
Uhr, Beginn gegen 19.30 Uhr,
der Eintritt ist frei. n

Lädt ein zum Bildgestöber: die Künstergruppe „Falter”. Foto: Falter 

9.2.
Infoabend

Welche Kur passt zu Ihnen:
„Individuelle Abnehmkurse –

mit und ohne Genanalyse”
mit Petra Schultz

um 18 Uhr

7.2.
Vortrag:

„Neues in der
Blutzuckermessung” mit

Frau Steinkamp-Bruns
um 18 Uhr

Sonderaktionen im Februar 2017

Kardiologische Praxis Dr. med. Szabo Langenfeld

Ihre kompetente Schwerpunktpraxis
rund um das Herz-Kreislauf-System!

„Wir machen Kardiologie mit Herz und Verstand“

Hitdorfer Straße 10c · 40764 Langenfeld
Telefon 02173 / 71026 oder 81415

Mehr Infos und Bilder unter:
www.kardiopraxis-langenfeld.de

„Gesundheit und Leben”
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Langenfelder lokal

Karneval in Reusrath: „Ob dunkel oder hell, Lichterzug XXL”
Auch bei seiner 12. Auflage zieht der jecke und leuchtende Treck auf der erweiterten Zugstrecke / Start ist am Karnevalssonntag um 18.33 Uhr

Der Karneval in Langenfeld ist
für seine Kreativität weit über
die Grenzen der Stadt hinaus
bekannt. Dies gilt besonders
für die beiden Stadtteilumzü-
ge in Reusrath und Berghau-
sen. In Reusrath hat das „Rüs-
rother Carnevals Comitee e.V.”
(RCC) unter der Regie von An-
dreas Buchheim mit dem Lich-
terzug innerhalb weniger Jah-
re ein Karnevals-Event auf die
Beine gestellt, das in dieser
Art in der gesamten Region
seinesgleichen suchen dürfte.
Nach dem närrischen 11-jähri-
gen Jubiläumszug des vergan-
genen Jahres steht in dieser
Session in Reusrath die 12.
Auflage des inzwischen legen-
dären Lichterzuges an. Das
Motto: „Ob dunkel oder hell,
Lichterzug XXL.” Am Karne-
valssonntag, den 26. Februar,
startet der Zug um 18.33 Uhr. 

Funkelnde Zugstrecke
von zwei Kilometern

Das Motto ist Programm: Der
Rüsrother Lichterzug präsentiert
sich mittlerweile in der Tat im
XXL-Format. Beim jecken 11-jäh-
rigen Jubiläum im Vorjahr zog
der Lichterzug erstmals über ei-
ne um 500 Meter erweiterte
Zugstrecke. Mehr als 700 Karne-
valisten in über 30 Gruppen und
Wagen bedeuteten eine Steige-
rung um rund 30 Prozent zu den
bisherigen Veranstaltungen und
damit einen neuen Teilnehmer-
rekord. Der Zugweg (siehe Skiz-
ze) wurde komplett geändert
und zieht jetzt in die umgekehr-

te Richtung. Nun hat der närri-
sche und funkelnde Lichterzug
eine Länge von zwei Kilometern
und wurde beim vergangenen
Jubiläumszug von allen mit Be-
geisterung angenommen. Die
Vergrößerung des Zugweges
wurde auch aus Sicherheitsgrün-
den notwendig, weil die über
20 000 Besucher, die inzwischen
jedes Jahr zum Lichterzug in
den südlichsten Stadtteil Lan-
genfelds pilgern, an der alten
Wegstrecke durch die Insekten-
siedlung kaum noch genug
Platz fanden und der Zug mehr-

mals ins Stocken geriet. Die ge-
naue Teilnehmerzahl des 12.
Lichterzuges stand bei Redak-
tionsschluss unserer Ausgabe
noch nicht fest, weil der Melde-
schluss erst mit der Zugbespre-
chung des RCC am 12. Februar
(ab 18 Uhr, bei Fortuna Winter-
garten, Opladener Straße 155)
endet. 

„Nit nur d’r Zoch kütt”

Die Aufstellung der Gruppen er-
folgt wie im Vorjahr wieder am
Reusrather Platz, von dort geht

es in die Heerstraße über den
Grillenpfad und den Bienenweg
sowie die Gartenstraße bis zur
Opladener Straße, wo sich der
Lichterzug auf Höhe der Haus-
nummer 143 auflösen wird. Die
Verantwortlichen bitten alle Je-
cken und Narren, bei der Anreise
auf das Auto zu verzichten. Nach
dem Motto „Nit nur d'r Zoch
kütt” hat das Rüsrother Carne-
vals Comitee gemeinsam mit
den Verkehrbetrieben wieder ei-
nen Sonderbus des Wuspi (Kraft-
verkehr Wupper-Sieg) sowie ei-
nen kostenlosen Shuttle-Service
mit weiteren fünf Sonderbussen

organisiert. Alle Infos hierzu und
die entsprechenden Fahrpläne
gibt es auch auf der Homepage
des Rüsrother Carnevals Comi-
tee unter www.lichterzug.de.
Die sichere Heimfahrt aller Je-
cken und Narren sollte damit
garantiert sein. Außerdem fährt
die reguläre aber kostenpflichti-
ge Buslinie 231. 

After-Lichterzug-Party 
und Haussammlung

Längst kommen die Karnevalis-
ten, ob Zugteilnehmer oder Zu-
schauer, nicht nur aus Langen-
feld, sondern aus der gesamten
Region und ganz Nordrhein-
Westfalen nach Reusrath, um die
einmalige Atmosphäre des be-
leuchteten und funkelnden Lich-
terzuges zu erleben. Zuletzt wa-
ren Kapellen aus Düsseldorf und
Essen oder Sambatruppen aus
Köln in Rüsroth dabei, um nur ei-
nige Beispiele zu nennen. Die
Zuschauer an der Zugstrecke zei-
gen sich dabei genau so kreativ
wie die aktiven Zugteilnehmer,
fast alle haben ihre Kostüme
und Verkleidungen mit Lichtern
und bunten Beleuchtungen de-
koriert. Was einst als Schnaps-
idee von 20 Reusrather Karne-
valsjecken im Jahr 2005 begann
und bereits bei der Premiere des
Lichterzuges im Februar 2006
mehr als 5000 Besucher anlock-
te, hat sich bis beute zu einer Er-
folgsgeschichte mit Kult-Charak-
ter entwickelt. Übrigens: der
Reusrather Karneval ist der einzi-
ge in Langenfeld mit dem Köl-
ner Narrenruf „Alaaf”, was der Le-
gende nach ein alter kölscher

„Hallo, wir sind die mit dem Lichterzug:” Inzwischen sind beim Lichterzug in Reusrath etwa 700 Karnevalisten in
über 30 Gruppen unterwegs. Fotos (4): Hildebrandt

Dirk´sDirk´sDirk´s

Haus Gravener Str. 55
40764 Langenfeld
0177 - 527 09 63
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Inhaber Dirk Schneider
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Jetzt bis zu 50 % Heizöl einsparen!
Dank innovativer Hybridtechnik von MHG.
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Trinkspruch ist mit der Bedeu-
tung „Es lebe”. Nicht weniger le-
bendig und legendär ist die tra-
ditionelle After-Lichterzug-Party
im stets ausverkauften Festzelt
auf dem Reusrather Platz. Auch
diesmal werden die Pforten des
Festzelts ab 18 Uhr geöffnet,
wenn rund 2000 tanz- und feier-
wütige Jecken mitten im Herzen
Rüsroths bis in die tiefe Nacht
feiern. Auf der 800 Quadratme-
ter großen Tanzfläche ist mit
den DJ's Markus und Sven Party-
stimmung garantiert. Ein Chill-
Out-Bereich mit Sektbar steht
für etwas ruhigere Momente zur
Verfügung und für Raucher ein
überdachter Innenhof mit Bier-
garten-Atmosphäre. Gegen den
großen Hunger gibt es ein Cate-
ring mit kulinarischen Leckerbis-
sen. Wie in jedem Jahr führt das
Rüsrother Carnevals Comitee zur
Finanzierung des Spektakels
auch diesmal wieder eine Haus-
sammlung durch, die noch bis

zum 17. Februar dauert. „Die
Reusrather stehen hinter ihrem
Lichterzug. Um auch künftig ein
Event dieser Größe durchzufüh-
ren, sind wir auf die Spendenbe-
reitschaft der Reusrather ange-
wiesen. Ohne die Haussamm-
lung wäre die Finanzierung des
Lichterzuges in Gefahr. Daher
bitten wir um finanzielle Unter-
stützung”, erklärt der RCC-Vorsit-
zende Andreas Buchheim. Für al-
le Gönner des Lichterzuges auch
außerhalb Reusraths finden sich
weitere Infos hierzu und die
Bankverbindungen auf der RCC-
Homepage. 

RCC-Tanzgruppe

Zu einem weiteren Aushänge-
schild des Reusrather Karnevals
hat sich die 2008 gegründete
Tanzgruppe des RCC entwickelt.
Unter der Leitung von Stephanie
Lobb und Trainerin Michelle
Pehl sind inzwischen 27 junge

Damen im Alter von fünf bis 19
Jahren für den RCC aktiv. „Die
Mädchen absolvieren in der Kar-
nevalssession 15 bis 20 Auftritte”,
sagt Stephanie Lobb. Mit ihren
Auftritten, die in der Regel etwa
25 Minuten dauern und vier Tän-

ze bieten, begeistern die Reusra-
therinnen ihr Publikum. Natür-
lich auch beim Lichterzug, denn
dann heißt es: „Ob dunkel oder
hell, Lichterzug XXL.” Darauf drei-
mol „Rüsroth Alaaf”.

(FRANK SIMONS) n

Stimmungsmacher an der Trommel: Die Teilnehmer des Lichterzuges sind auch gerne mit lauten
Musikgeräten unterwegs.

Dreimol „Rüsroth Alaaf:” Am Karnevalssonntag ist der südlichste Stadtteil Langenfelds am
Abend in einem Ausnahmezustand.

Versicherungsmaklerbüro Venten
Solinger Straße 186 · 40764 Langenfeld

Telefon 02173 - 90 19 62 · Fax 02173 - 90 19 63
Mail: info@venten-vmv.de

• Insektenschutz

• Sonnenschutz

• Tapeten

• Gardinen / Dekorationen

• Teppichboden

• Gardinenwaschservice

Trompeter Str. 12 a · 40764 Langenfeld-Reusrath
Telefon 0 21 73 / 2 03 81 00

www.cramer-lemke.de
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Cramer & Lemke

www.backes-druck.de
eMail: info@backes-druck.de

Hans-Böckler-Straße 5
40764 Langenfeld

Tel. 0 21 73 - 2 03 76 - 0
Fax 0 21 73 - 2 03 76 - 29

Digitaldruck

Faltschachteln

O f f s e t d r u c k

Rollenetiketten

Verpackungen

und
vieles
mehr!

Digitale Rollenetiketten mit HP Indigo

NEU:

&
Individuell
Persönlich

„Dä Zoch kütt”: So verläuft die Strecke des Reusrather Lichterzuges. Skizze: RCC

Jedes Jahr kommt die Fußgruppe
der Imbacher Karnevalsgesellschaft
aus Leichlingen mit ihrer Riesen -
krake zum Lichterzug.
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Langenfelder lokal

Jeckes Jubiläum: „Karneval seit 22 Jahr – feiert Berches wunderbar”
Der familiäre Veedelskarneval in Berghausen: Was als verrückte Stammtisch-Idee begann, hat sich im Laufe der Jahre zu einer Erfolgsgeschichte entwickelt

Der Veedelskarneval in Berg-
hausen hat sich innerhalb von
über zwei Jahrzehnten für vie-
le Jecken und Narren aus der
gesamten Region zu mehr als
nur einem Geheimtipp entwi-
ckelt. Der Veedelszoch in Ber-
ches ist inzwischen eine echte
Perle des rheinischen Karne-
vals und erfreut sich auch bei
Familien großer Beliebtheit.
Der urige Dorfkarneval, orga-
nisiert von der IG Berches,
feiert in dieser Session ein je-
ckes Jubiläum. Seit 22 Jahren
ist der Veedelskarneval in Ber-
ches ein Aushängeschild in Sa-
chen Brauchtum für die ganze
Stadt. Klar: der Jubiläums-Kar-
neval 2 x 11 Jahre wird in die-
ser Session in Berches groß ge-
feiert. Das Motto: „Karneval
seit 22 Jahr – feiert Berches
wunderbar”. 

Die große Jubiläumsparty

Der traditionelle Veedelszoch in
Berches zieht wie gewohnt am
Karnevalssonntag, ab 14.11 Uhr,
durch das Dorf und startet am
26. Februar. Als großes Jubi-
läumsfest hat das Team der Inter-
essengemeinschaft Bercheser
Karneval (IG Berches) außerdem
eine Jubiläumsparty und Karne-
valssitzung auf die Beine ge-
stellt, die sich sehen lassen kann
und in punkto Spaß und Stim-
mung so manch' einer Sitzung
der großen Karnevalsvereine
aus den Hochburgen Düsseldorf
und Köln das Wasser reichen
kann. Denn eines ist bekannt: In
Berghausen wird richtig ge-
feiert – ob beim Veedelskarne-
val, bei sportlichen Erfolgen des
SSV Berghausen, beim Kartoffel-
fest, der Kirmes oder zu vielen

anderen Gelegenheiten. Die
Menschen in Berches stehen in
ihrer Heimatverbundenheit zu-
einander und da ist die große Ju-
biläumsparty zum Veedelskarne-
val genau der richtige Anlass.
Die Party steigt am 18. Februar
im Festzelt auf dem SSV-Park-
platz. Los gehts um 18.33 Uhr, ei-
ne Stunde zuvor ist Einlass. Der
Eintritt kostet närrische 9,99 Eu-
ro. Einige Restkarten sind noch
im Vereinsheim des SSV Berg-
hausen oder im Bercheser Büd-
chen erhältlich. Das Karnevals-
programm ist für fünf Stunden
und jecke elf Minuten geplant,
Verlängerung durchaus möglich.
Erwartet werden die aktuellen
und ehemalige Bercheser Tollitä-
ten, die Marienburg-Garde, die
Rheinsternchen und viele weite-
re Künstler des lokalen und rhei-
nischen Karnevals. DJ Freerik
und die Lokalmatadoren „Still at

the Basement” sorgen musika-
lisch für Stimmung. Zum Jubi-
läum gibt es in Berches auch das
entsprechende Merchandising,
einen neuen Fanschal mit der
Aufschrift „Berches – Unser Vee-
del”. Für 15 Euro erhältlich im
SSV-Vereinsheim oder beim
2013 gegründeten Förderverein
für Karneval und Brauchtum Ber-
ches (Bestellung telefonisch un-
ter 02173/83756 oder per Mail
an ig.berches@yahoo.de). Mit
Altweiber beginnt das närrische
Treiben des Straßenkarnevals.
Natürlich auch in Berches, mit
dem traditionellen Altweiber-
ball, der diesmal am 23. Februar
(ab 18.11 Uhr) im Festzelt ge-
feiert wird. 

Der Veedelszoch
als Familienkarneval

„Als sich 1995 einige jecke Freun-
de entschlossen, in Berghausen
nicht nur den ersten Veedels-
zoch, sondern auch direkt ein
Dreigestirn ins Leben zu rufen,
dachte keiner daran, dass sich
der Veedelskarneval im Dorf so
gut entwickeln und etablieren
würde”, erinnert sich Stephanie
Reuter, Pressesprecherin der IG
Berches. Heute ist der Veedels-
karneval in Berches weit über
Langenfeld hinaus bekannt und
beliebt, besonders der Veedels-
zoch genießt als friedlicher und
familienfreundlicher Umzug in

der ganzen Region einen tollen
Ruf. Die Nähe zu den Zuschau-
ern macht den Veedelszoch so
urig und gemütlich, die Teilneh-
mer feiern quasi Auge in Auge
mit der jecken Menschenschar.
Der Zoch besticht nicht durch
große Prunkwagen, zu denen
man aufblicken muss – diese kä-
men auch gar nicht durch die
teilweise engen Straßen und
Gassen – sondern durch Ideen-
reichtum und Gemeinschafts-
sinn aller Bercheser und Besu-
cher. Der Veedelszoch hat den
Charakter eines Familienkarne-
vals angenommen, wo sich die
Jecken einfach wohl fühlen, ob
klein oder groß, jung oder alt. So
sind auch beim Zoch am Karne-
valssonntag von den erwarteten
500 Teilnehmern etwa die Hälfte
Kinder. Nicht mehr wegzuden-
ken ist die riesige Kinderschar
am Anfang des Zuges, beste-

hend aus Gruppen des Kinder-
gartens (Bercheser Pänz) und
der Paulus Schule. Der Veedels-
zoch zieht am Karnevalssonntag
in 25 Gruppen mit bis zu sieben
Wagen durch das Dorf. Eine
Trommler-Combo und eine Ka-
pelle heizen den Karnevalisten
und den vielen Jecken am Wege-
srand musikalisch ein. Der Start
des Zochs erfolgt um 14.11 Uhr
an der Baumberger Straße/Ecke
Korfmacher Straße. Direkt nach
Ende des Umzugs geht es zur Af-
terzochparty ins Festzelt. „Bei
uns sind viele Gruppen seit Jahr
und Tag dabei”, freut sich Ste-
phanie Reuter. Die Rittersleut,
der Hofstaat, der Freistaat Fuhr-
kamp, die Bercheser Buure, die
Kirmesjonge Berghausen (von
1929/ältester Brauchtumsverein
in Berches) und das Jugendtanz-
korps Rheinsternchen oder auch
der KC Bercheser Jonge, der äl-

Jecker Nachwuchs: Die Bercheser Pänz sind beim Familienkarneval in
Berghausen mit Spaß und Freude dabei. Fotos (2): IG Berches

Gesundes für alle Narren: Beim Veedelszoch in Berches wird Obst und
Gemüse unters jecke Volk gebracht.

Broichgans Hausverwaltung UG
(haftungsbeschränkt)

Steht bei Ihnen die Verwalterbestellung an oder möchten Sie Ihre
Gemeinschaft in Zukunft extern verwalten lassen?
Nehmen Sie Kontakt mit uns auf und lassen sich Ihr individuelles Angebot er-
stellen. Vereinbaren Sie einen unverbindlichen Gesprächstermin, um den für Ihre
Wohnungseigentümergemeinschaft oder Mietverwaltung sinnvollsten Leistungs-
umfang herauszufinden.

WEG-Verwaltung/Mietverwaltung
Rainer Broichgans · Margarethenstraße 27 · 40764 Langenfeld

Telefon: 0170 - 49 177 04 · Mail: broichgans@gmail.com
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teste Berghausener Karnevals-
club, der bereits seit 1971 regel-
mäßig im Langenfelder Zug mit-
gezogen ist, waren entweder
von Beginn in Berches dabei
oder ziehen seit vielen Jahren
mit. Der IG Berches sind etwa 15
Gruppierungen angeschlossen,
das Organisationsteam besteht
aktuell aus fünf Leuten. Neben
Pressesprecherin Stephanie Reu-
ter die Zugleiter Rainer Broich-
gans und Gerd Vollbach sowie
Susanne Freitag (im aktuellen
Dreigestirn als Bauer Sunny) und
Michaela Klapper. 

Gesundes und Lederbälle

„Beim Veedelszoch in Berches
wird die Urform des Karnevals
und die Fröhlichkeit als volks-
tümlicher Ausdruck der Lebens-
freude aufs Beste demonstriert”,
betont Manfred Stuckmann, Eh-
renbürger der Stadt Langenfeld.
Beispielsweise auch mit ganz be-
sonderem Wurfmaterial, das die
Einzigartigkeit des Berghause-
ner Zuges unterstreicht. In Ber-
ches werden nicht nur Kamelle
geworfen, sondern auch Kartof-
feln, Möhren, Kappes und ande-
res Gemüse unters Volk ge-
bracht. Also nicht nur Süßes,
sondern vor allen Dingen Gesun-
des. „Obst und Gemüse sind ein
Markenzeichen unseres Zuges

und sollen den bäuerlichen
Charakter betonen. Das sind Ei-
genarten, die man woanders
nicht findet”, sagt Wolfgang Wol-
lenberg, der Vereinsvorsitzende
des SSV Berghausen und Mitbe-
gründer des Karnevals in Ber-
ches. Mit Jürgen Öxmann war er
das erste Traditionspaar, das es
seit den Anfängen des Berghau-
sener Karnevals gibt, in Anleh-
nung an das Traditionspaar in
Langenfeld. Legendär sind die
Auftritte der Beiden als Berche-
ser Traditionspaar im Veedels-
zoch. Mit Jürgen Öxmann als
Tanzmariechen, der zur Belusti-
gung der Narren am Weges rand
immer wieder Hebefiguren mit
seinem viel kleineren Tanzmajor
Wolfgang Wollenberg versuchte.
Das erste Dreigestirn in Berches
bildeten in der Premierenses-
sion1995/96 Prinz Pumi (Dirk de
Jager), Bauer Klaus (Klaus Be-
cker) und Ihre Lieblichkeit, Jung-
frau Sieglinde (Siegfried
Schultk). Zu den Besonderheiten
des Berghausener Karnevals ge-
hört auch, dass die Polizei beim
Veedelszoch auf Einsatzwagen
verzichtet und an die Spitze des
Zuges zwei Beamte stellt. Die
sind dann bei dem friedlichen
und närrischen Treiben oft mehr
mit Winken und Bützen beschäf-
tigt als mit ihren eigentlichen
Aufgaben. Eine tolle Aktion wird

es beim Jubiläumszoch geben.
Das Dreigestirn mit Prinz Biggi,
Bauer Sunny und Jungfrau An-
drea wird dann 470 Fußball-Le-
derbälle in die Menge am Wege-
srand werfen (oder schießen). 

Das Dreigestirn
und Historisches 

„Wir haben bei uns in Berches
nur das beste von allen karneva-
listischen Gepflogenheiten über-
nommen: das Dreigestirn von
Köln, das Helau von Düsseldorf
und das Traditionspaar von Lan-
genfeld”, erklärt Rainer Broich-
gans. So wird der Veedelskarne-
val in Berches ein bunter und
fröhlicher Mix aller karnevalisti-
schen Kulturen des Rheinlands.
Und wo, außer in Berghausen,
grüßt ein Dreigestirn mit dem
Narrenruf Helau? In der Jubi-
läumssession ist für Berches das
Dreigestirn mit Prinz Biggi, Bau-
er Sunny und Jungfrau Andrea
unterwegs. Prinz Biggi, im richti-
gen Leben als Birgit Konstanty
bekannt, war in der Session
2006/07 im ersten weiblichen
Dreigestirn – im Dorf gab es da-
mals offensichtlich keine Män-
ner – der Bauer Konstantin. Seit
2010 ist Birgit Konstanty der
weibliche Part des Traditionspaa-
res im Bercheser Karneval, ge-
meinsam mit Susanne Freitag

(Bauer Sunny). Für die nächste
Session wird in Berches ein neu-
es Traditionspaar gesucht. Der
dritte Part des aktuellen Dreige-
stirns ist Jungfrau Andrea alias
Andrea Friedensdorf, so uner-
wartet zu ihrem karnevalisti-
schen Amt gekommen wie die
Jungfrau Maria zum Kind. Zum
familiären Karneval in Berghau-
sen gehört natürlich auch ein
Kinderprinzenpaar, das in die-
sem Jahr Prinz Jannik I. (Jannik
Gläsel) und Prinzessin Chiara I.
(Chiara Clasen) bilden. Die quirli-
ge Prinzessin tanzt auch noch
als Tanzmariechen ihre eigene
Choreografie. Prinz Jannik hat er-
ste jecke Erfahrungen in den

letzten zwei Jahren als Beglei-
tung des Dreigestirns, gemein-
sam mit seiner Mutter, gesam-
melt. Was im Jahr 1995 in Berg-
hausen als verrückte Stamm-
tisch-Idee begann und mit acht
Gruppen beim ersten Umzug
durch das alte Dorf am Karne-
valssonntag 1996 startete, ist im
Laufe der Jahre eine Erfolgsge-
schichte geworden. Ein Veedels-
karneval, der jedes Jahr bunter
und beliebter wird. Und im Jubi-
läumskarneval seinen vorläufi-
gen Höhepunkt findet. „Karneval
seit 22 Jahr – feiert Berches wun-
derbar”. In diesem Sinne: Drei
mal Berches Helau. 

(FRANK SIMONS) n

Das Kinderprinzenpaar nebst Gefolge: Prinz Jannik I. und Prinzessin Chiara I. regieren in dieser
Session die kleinen Narren in Berches. Fotos (2): Simons

Das Dreigestirn der Jubiläumssession: Prinz Biggi, Bauer Sunny und Ihre Lieblichkeit, Jungfrau
Andrea. Hier bei der Proklamation am 11.11. im SSV-Vereinsheim.

SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad 
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr und Sa. 9.00-13.00 Uhr
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Schneeketten & Dachboxen von  
Fahren Sie sicher und gut verpackt auf schneebedeckten Straßen. 

Die innovativen Schneeketten von Thule lassen sich schnell, intuitiv 
und leicht anbringen. Mit einer schnittigen, eleganten Thule Dach-
box transportieren Sie Ihre komplette Winterausrüstung sicher 
und trocken in den Schnee. 
Sie erhalten einen 10€ Einkaufs-
gutschein beim Kauf einer Thule 
Dachbox oder eines Thule Schnee-
ketten-Sets. 

THULE Aktion gültig 
für alle Dachboxen & 
Schneeketten  
bis 15.02.2017
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Langenfelder Sportspiegel

In den Fußball-Amateurligen
genießen die Klubs die Winter-
pause. Erst am 5. März 2017
geht es im Ligenspielbetrieb
weiter, die ersten zwei Rück-
rundenspieltage sind bereits
absolviert. Die Bilanz der Ver-
eine aus Langenfeld und Mon-
heim von Oberliga bis zur
Kreisliga A sieht insgesamt
sehr erfreulich aus. Wir analy-
sieren kurz das bisherige Ge-
schehen und präsentieren Ih-
nen die Elf die Hinrunde. Be-
rücksichtigt sind hierbei die
Spieler der jeweils ersten
Mannschaften. 

OBERLIGA NORDRHEIN

Die SF Baumberg (SFB) haben
nach dem sofortigen Wiederauf-
stieg trotz arger Personalsorgen
eine bislang mehr als ordentli-
che Serie gespielt. Platz zehn (25
Punkte) mit einem positiven Tor-
verhältnis (40:35) sind nach 19
Spielen eine gute Basis für das
große Ziel Klassenerhalt. Der
Vorsprung auf die Abstiegsre-
gion (vier Absteiger) beträgt
acht Zähler. Die Sportfreunde
haben die drittstärkste Offensive
und mit Robin Hömig (zwölf

Treffer/Zweiter der Torjägerliste)
einen der torgefährlichsten und
stärksten Mittelfeldspieler der Li-
ga. Dabei war die Mannschaft
von SFB-Trainer Salah El Halimi
seit Saisonbeginn immer wieder
von schweren Verletzungen be-
troffen (insbesondere mit
schweren Knieverletzungen). Zu-
letzt erwischte es mit Defensiv-
spezialist Kosi Saka (Innenban-
driss im Knie) einen weiteren
Leistungsträger. „Die Ausfälle
wichtiger Pfeiler sind nicht so
einfach zu ersetzen. Da muss ich
den Hut ziehen vor unseren jun-
gen Spielern, die eingesprungen
sind. Wir sind sehr froh, dass die
Jungs das so gut aufgefangen
haben”, erklärt El Halimi, „unsere
Platzierung ist unter diesen Um-
ständen sehr erfreulich.” Im Ach-
telfinale des Niederrheinpokals
verlor Baumberg beim Regional-
ligisten RW Essen (0:4). In der
Oberliga geht es nach der Win-
terpause am 5. März 2017 mit
dem Heimspiel gegen den SC
West wieder los, ehe das Kreis-
derby beim VfB Hilden (12.
März) auf dem Programm steht.
Allerdings muss Baumberg ab
März auf seinen überragenden
Defensiv-Allrounder Patrick

Jöcks verzichten, der im Rah-
men seines Sportstudiums ein
Praktikum (bis Juli 2017) beim
Bundesligisten 1899 Hoffen-
heim absolviert. Außerdem gibt
es weitere Veränderungen im
SFB-Kader: Torhüter Asterios Ka-
ragiannis, Biniam-Hervé Diank-
anu (Abwehr), Kevin Kluthe und
Pascal Schmitz (beide Mittelfeld)
haben den Klub verlassen. Neu
im Kader der Sportfreunde: Mah-
sun Jusuf (21/Mittelfeld), zuletzt
in der Oberliga Rheinland-Pfalz
aktiv, Torhüter Antonio Vella
(21/vom Mittelrheinligisten VfL
Alfter) und Roberto Guirino (24).
Der Linksverteidiger kommt
vom Regionalligisten Bonner SC
und spielte bereits für Viktoria
Köln, Alemannia Aachen und
RW Essen. 

LANDESLIGA 

Der 1. FC Monheim (FCM) kann
auf das sportlich erfolgreichste
Jahr der inzwischen 106-jähri-
gen Vereinsgeschichte zurückbli-
cken. Dem triumphalen Aufstieg
in die Landesliga folgte eine tol-
le erste Halbserie. Der Aufsteiger
liegt trotz einiger Personalpro-
bleme nach 19 Punktspielen als

Vierter (38 Zähler) hinter dem
punktgleichen SC Velbert, dem
Zweiten FSV Vohwinkel (41) und
Spitzenreiter Düsseldorfer SC 99
(42) in aussichtsreicher Position
zu den Aufstiegsplätzen. Der
Meister steigt direkt in die Ober-
liga auf, der Vizemeister spielt ei-
ne Qualifikation (Hin- und Rück-
spiel) gegen den Zweiten der
Gruppe 2. „Träumen ist erlaubt,
das ist ein großartiger Erfolg für
den ganzen Verein”, freut sich
FCM-Coach Dennis Ruess, der
im Trainerteam mit Manuel
Windges und Bastian Jensterle
seit Dezember 2014 die Mann-
schaft betreut. „Alles was in der
Rückrunde kommt ist Bonus”,
meint Ruess und tritt zugleich
die Euphoriebremse. „Das
Wachstum soll bei uns in Ruhe
und ohne Stress erfolgen. Die
Oberliga ist eine ganz andere
Hausnummer, schon alleine von
der logistischen Planung.” Zum
Start nach der Winterpause war-
ten im Rheinstadion gleich zwei
Heimspiele auf die FCM-Fans:
am 5. März 2017 gegen den SC
Union Nettetal und am 12. März
gegen den Rather SV. Dann ist
auch der neue FCM-Stürmer
Derman Disbudak (zuletzt FC

Mönchengladbach/davor Düs-
seldorfer SC 99) spielberechtigt. 

BEZIRKSLIGA

Als die positive Überraschung
der bisherigen Saison darf man
den SSV Berghausen bezeich-
nen. Das Team von SSV-Coach
Siegfried Lehnert, in der Vorsai-
son lange in den Abstiegskampf
verwickelt, hat sich in der Be-
zirksliga (Gruppe 2) in der Spit-
zengruppe festgesetzt und liegt
als Dritter punktgleich hinter
dem Zweiten VfB Hilden 03 II
(beide 35 Zähler) – mit drei
Punkten Rückstand auf Tabellen-
führer MSV Düsseldorf, der nach
der Winterpause am 5. März
2017 im Gipfeltreffen zu Gast an
der Baumberger Straße ist. Auch
in der Bezirksliga steigt der Meis-
ter direkt auf und der Zweite be-
streitet eine Aufstiegs-Qualifika-
tion. Den Höhenflug trotz zahl-
reicher personeller Ausfälle be-
gründet Lehnert: „Die Mann-
schaft tritt als Kollektiv toll auf.
Wir sind von Qualität und Quan-
tität hervorragend aufgestellt.”
Der SSV-Coach bleibt aber auf
dem Teppich. „Wir beschäftigen
uns nicht mit dem Aufstieg.” In

Fußball: Die Elf der Hinrunde
Von Oberliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim / Am 5. März steht der erste Spieltag nach der Winterpause auf dem Programm

Im weiteren Kreis; Tor: André Maczkowiak (1. FC Monheim), Tim Hechler (SC Reusrath), Christian Cyrys (HSV
Langenfeld). 
Abwehr: Christian Krone (SF Baumberg), Robin Reuter (SSV Berghausen), Tom Volkmann (SC Reusrath), Jens
Weidenmüller (HSV Langenfeld). 
Mittelfeld: Robin Scholer (SSV Berghausen), Florian Neß (HSV Langenfeld), Benedikt Kremer (TuSpo Richrath). 
Sturm: Timo Kruse (SSV Berghausen), Moritz Kaufmann (SC Reusrath), Calvin Klein (TuSpo Richrath). 

Miles Adeoye
(1. FC Monheim)

Karim Afkir
(1. FC Monheim)

Robin Hömig
(SF Baumberg)

Markus Böwing
(SSV Berghausen)

Ivan Pusic
(SF Baumberg)

Marvin Grober
(SC Reusrath)

Martin Czogalla
(HSV Langenfeld)

Alex Karachristos
(1. FC Monheim)

Yannic Intven
(1. FC Monheim)

Patrick Jöcks
(SF Baumberg)

Daniel Schwabke
(SF Baumberg)

Ball und Ziel im Blick: Die SF Baumberg absolvierten als Oberliga-Aufsteiger
bislang eine starke Serie. Acht Punkte Vorsprung auf die Abstiegsplätze
sind eine gute Basis für das Ziel Klassenerhalt. Hier eine Szene aus der Partie
gegen den TSV Meerbusch (1:1). Fotos (4): Simons
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der Vorbereitung war der SSV
Ausrichter des traditionellen Hal-
lenturniers um den Blumentopf-
Cup. Hier belegte Lehnerts Team
Platz drei nach einem 6:3-Sieg
im kleinen Finale gegen den VfL
Benrath. Sieger wurde der SC
Reusrath, der im Endspiel die
Zweitvertretung des Gastgebers
SSV mit 2:0 bezwang. 
Der SC Reusrath (SCR) hat in
der Bezirksliga-Parallelgruppe 1
bislang ebenfalls eine hervorra-
gende Serie absolviert und über-
wintert auf dem fünften Platz
(32 Punkte). Im zweiten Jahr des
Neuaufbaus unter Trainer Ralf
Dietrich hat sich das SCR-Team
glänzend eingespielt und in der
Liga etabliert. Ein Volltreffer war
die Verpflichtung von Torjäger
Marvin Grober (19 Treffer/kam
vom 1. FC Monheim). „Unserem
Ziel von 40 Punkten sind wir
schon ziemlich nah. Ich warne
aber davor, zu euphorisch zu
sein”, meint Dietrich. Zum Start
nach der Winterpause geht es
am 5. März 2017 zum unange-
fochtenen Spitzenreiter FC Rem-
scheid. In der ersten Kreispokal-
Runde überraschte der SCR mit
einem 4:2-Sieg beim 1. FC Mon-
heim. 

KREISLIGA A SOLINGEN 

Der HSV Langenfeld will im
neuen Jahr als Tabellenzweiter
(40 Punkte/18 Spiele) den Spit-
zenreiter TSV Aufderhöhe
(41/16) angreifen und den
Traum vom Aufstieg wahr wer-

den lassen. Nur der Meister
steigt in die Bezirksliga auf. „Wir
haben noch Luft nach oben und
agieren nach vorne zu statisch”,
weiß HSV-Trainer Daniel Ger-
hardt, „wir haben einige Punkte
liegen lassen.” Bitter: Abwehr-
chef Julian Lucas-Ramos (Knie-
verletzung) muss seine Lauf-

bahn beenden und der aus Gha-
na geflüchtete Jude Agree, der
im defensiven Mittelfeld stark
aufspielte, ist in ein Aufnahmela-
ger nach Euskirchen versetzt
worden. Auch der 1. FC Mon-
heim II (36 Punkte) könnte als
Dritter noch in den Titelkampf
eingreifen. Die Zweitvertretun-

gen der SF Baumberg und des
SSV Berghausen liegen punkt-
gleich (beide 23 Zähler) im
Mittelfeld der Tabelle. TuSpo
Richrath möchte sich im zwei-
ten Jahr nach dem Neustart in
der Liga etablieren, holte aber
aus den letzten fünf Spielen nur
einen Punkt und rutschte auf
Rang elf an (22 Punkte). Der Vor-
sprung auf die Abstiegsplätze
beträgt fünf Zähler. Nach Stand
der Dinge steigen drei Teams ab
(maximal fünf Absteiger). „Wir
müssen uns über den ein oder
anderen Punktverlust ärgern.
Ausfälle im Kader können wir
noch nicht kompensieren”, sagt
TuSpo-Trainer Daniel Honnef. 

Hallen-Stadtmeisterschaften

Bei den Hallenfußball-Stadtmeis-
terschaften holte sich überra-
schend B-Ligist VfB Langenfeld
den Siegerpokal mit einem 3:0-
Sieg im Endspiel gegen Titelver-
teidiger SC Reusrath. Dritter wur-
de der HSV Langenfeld, der im
kleinen Finale den GSV Langen-
feld (Kreisliga B) im Siebenme-
terschießen mit 5:4 bezwang. 

(FRANK SIMONS) n

Umkämpftes Kreisliga-Derby: TuSpo Richrath (in Weiß) und der SSV
Berghausen II lieferten sich in der Hinrunde eine spannende
Auseinandersetzung. Mit dem besseren Ende für Gastgeber Richrath – 2:1.

Im oberen Tabellendrittel dabei: Der SC Reusrath überwintert in der Bezirksliga auf dem fünften Platz. Kapitän
Martin Steinhäuser (links/weißes Trikot), hier beim 5:0-Heimsieg gegen den BSC Union Solingen, ist einer der
Erfolgsgaranten im Team von Trainer Ralf Dietrich. 

Unterstützung aus der Fankurve: Die Anhänger des SC Reusrath feuern im heimischen Sportpark ihre Mannschaft
lautstark an. 
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Eine schwerkranke Frau kämpft gegen die Kälte eines Systems
Nicole Meyer (50) leidet an ALS – seit einem Jahr kämpft sie bei der zuständigen Kreisbehörde in Mettmann um eine Hilfe zur Pflege

Es gibt Menschen, die an ei-
nem solchen Schicksal see-
lisch zerbrechen. Nicole Meyer
hingegen gehört zu den ALS-
Patienten, die versuchen, ihr
Leben dennoch möglichst ei-
genständig weiterzuleben.
Seit vier Jahren leidet die 50-
jährige an der unheilbaren
Krankheit des motorischen
Nervensystems, bislang war
sie immer tapfer. Die drei mitt-
lerweile erwachsenen Kinder
sollen möglichst wenig vom
Leid der Mutter mitbekom-
men, obwohl das im Grunde
gar nicht geht. Der Lebensge-
fährte, mit dem sie nicht zu-
sammenwohnt, soll nicht zum
Pfleger werden. Nun aber ist
etwas passiert, das sie schier
verzweifeln lässt. 

Leben in Würde

„Statt mir eine Pflegehilfe zu be-
willigen, soll ich nun Windeln
tragen, obwohl ich nicht inkonti-
nent bin“, zitiert Nicole Meyer
unter Tränen aus einem Schrei-
ben der zuständigen Kreisbehör-
de. Im Klartext heißt das aus ih-
rer Sicht: „Der Pflegedienst soll
mich mit Essen und Windeln ver-
sorgt auf die Couch setzen, wo
ich dann warten muss, bis
irgendwann nach Stunden wie-
der jemand kommt, der sich um
mich kümmert“. Worte, die
kaum auszuhalten sind für je-
manden, für den auch inmitten
einer schweren Krankheit das Le-
ben in Würde und größtmög-
licher Selbstbestimmung weiter-
gehen soll. 

Bürokratie

Man ist sofort mittendrin in ei-
nem unerträglichen Wust an Bü-
rokratie und Paragraphen, inmit-
ten derer ein Krankheitsschick-
sal quasi abgearbeitet wird. Der-
weilen verrinnt für die Betroffe-
nen kostbare Lebenszeit. Und Ni-
cole Meyer, die ihr Schicksal jah-
relang tapfer bewältigt hat, er-
trägt nun die Kälte eines Sys-
tems nicht mehr, in dem Patien-
tenakten mit der Maßgabe, nur
das Notwendigste zu tun, abge-
arbeitet werden. Seit mehr als ei-
nem Jahr kämpft sie nun schon
darum, dass ihr eine Freizeitbe-

gleitung und die Hilfe zur Pflege
bewilligt werden. Nun soll we-
nigstens zweimal die Woche je-
mand kommen, um sie in der
Freizeit zu unterstützen. Darü-
ber freut sie sich – obwohl sie
sich dennoch fragt, warum eine
Behörde ein Jahr braucht, um ei-
nen solchen Antrag zu bewilli-
gen. Wer ALS und den üblichen
Krankheitsverlauf kennt, der
weiß: Die meisten Patienten den-
ken nicht in Jahren, sondern in
Monaten. 

Persönliches Budget

Und trotz der durch den Kreis
Mettmann mittlerweile bewillig-
ten Freizeitbegleitung sitzt Nico-
le Meyer den Großteil der Zeit
immer noch allein zuhause. Seit
Jahren ist sie auf den Rollstuhl
angewiesen, ihre Arme kann sie
nur noch eingeschränkt be-
wegen und immer häufiger
braucht sie eine Sauerstoffmas-
ke zur Atemunterstützung. Mit
der Wegweisung, doch zukünf-
tig Windeln zu tragen, will sie
sich hingegen nicht abfinden –
zumal ihr ein persönliches Bud-
get zur Bewältigung ihrer krank-
heitsbedingten Lebensumstän-
de vom Gesetz her zusteht. Das
Problem ist nur: Für jede Leis-
tung ist ein anderer Träger zu-
ständig, alles muss beantragt
werden und die Mühlen der Bü-
rokratie mahlen zu langsam für
Menschen, die diese Zeit einfach
nicht haben. Fachkundige Hilfe
bekommt Nicole Meyer übri-
gens vom Leverkusener Pflege-
dienst SeBeKo, der Nicole Meyer
bei der Beantragung von Leis-

tungen unterstützt. Auch bei
der Begutachtung durch die
Amtsärztin war Geschäftsführer
Tobias Gumbrich dabei: „Es war
alles sehr unpersönlich. Man
sollte nicht einfach eine Schubla-
de aufmachen und die Akte rein-
legen“, kritisiert er die Abläufe.
Man müsse wirklich Angst ha-
ben, in einem solchen System
krank zu werden, sagt er auch.
Nicole Meyer selbst glaubt, die
Amtsärztin habe damals vor al-
lem nach Dingen gesucht, die
gegen eine Bewilligung von
Leistungen sprechen würden. 

Diagnose per Post

Die Erfahrung, für eine Simulan-
tin gehalten zu werden, kennt
sie schon aus der Anfangszeit ih-
rer Krankheit. Von einem Arzt
war sie verabschiedet worden
mir dem Hinweis, sie solle sich
einen Psychiater suchen, um ih-
re Lähmungserscheinungen be-
handeln zu lassen. Die Diagnose
hatte sie vor Jahren per Post zu-
geschickt bekommen. „Ich habe
dann erstmal gegoogelt und
monatelang niemandem etwas
gesagt, weil ich das einfach
nicht aussprechen konnte“, er-
innert sie sich. Nach einem Jahr
scheint nun endlich Bewegung
in die Sache zu kommen. „Wir
werden uns nochmals mit Frau
Meyer zusammensetzen, um
nach einer Lösung zu suchen“,
kündigte Amtsleiter Frank Schä-
fer vor einigen Tagen an. Mögli-
cherweise kommt nun bald je-
mand, der Nicole Meyer in ihrem
Alltag unterstützt.

(SABINE MAGUIRE) n

Nicole Meyer leidet an Amyotropher Lateralsklerose (ALS) und sitzt seit
Jahren im Rollstuhl. Foto: Maguire

(FST) Marktkarree-Centerman-
ager Tobias Agthe wurde in
Essen geboren, seit dem 4. Ja-
nuar ist er 32 Jahre alt. „Da ich
stolzer Essener und Ruhrge-
bietler bin, ist auch heute
noch mein Wohnort in Essen-
Stadtwald“, berichtet er. Aller-
dings sei er fast nur noch am
Wochenende zuhause, denn
seine Freundin wohne in Mon-
heim. Wegen ihr sei er auch
unter der Woche immer in der
Gänselieselstadt und so sei er
auch in Kontakt mit Langen-
feld gekommen. Bei einem
Spaziergang mit seiner Freun-
din sei er „auf diese schöne,
kleine, aber tolle Stadt“ und
das Marktkarree aufmerksam
geworden. Er habe sich „ein-
fach mal hier beworben, was
ja auch geklappt hat“. Seine
berufliche Laufbahn? „Nach-
dem ich die Schule abge-
schlossen hatte, begann ich
eine Ausbildung zum Hotel-
fachmann in Köln. Danach
war ich neun Monate bei der
Bundeswehr, bei der Luftwaf-
fe in Cochem. Dann ging ich
für ein Jahr nach Australien
und Neuseeland, um zu arbei-
ten und meine Englisch-
Kenntnisse zu vertiefen und
zu verbessern. Anschließend
begann ich 2010, bei der mfi
management für immobilien
AG in den Düsseldorf Arcaden
zu arbeiten.“ In dieser Firma
habe er sich vom Centermana-
ger-Trainee in sechs Jahren
über mehrere Stationen in
den Berliner Spandau Arca-
den, den Zwickau Arcaden,
der Essener Firmen-Zentrale

und wieder zurück in den Düs-
seldorf Arcaden zum Cen-
termanager hochgearbeitet:
„Und jetzt leite ich das Markt-
karree in Langenfeld.“ Hobbys
und Leidenschaften? „Ich bin
großer Fußball-Fan, Mitglied
und Dauerkartenbesitzer von
Rot-Weiss Essen. Des Weiteren
spiele ich, seit ich zehn Jahre
alt bin, leidenschaftlich gerne
Golf.“

Welchen Platz mögen Sie in
Langenfeld am meisten?
„Dafür kenne ich mich in Lan-
genfeld noch nicht gut genug
aus, aber ich mag die Markt-
halle, weil ich gerne esse.“

Was würden Sie gerne ver-
ändern?
„Ich würde gerne die Denk-
weise vieler führender Politi-
ker in unserem Land verän-
dern!“

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
„Eine Kiste Stauder Pils und
meine Freundin.“

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
„Ich habe kein Lieblingsbuch,
ich bin eher ein Film-Fan.“

Welches ist Ihr Lieblingsge-
richt?
„Ich esse viel zu gerne, als
dass ich nur ein Gericht nen-
nen könnte.“

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
„Auf ein gesundes, glückliches
und erfolgreiches Leben als
Familienvater.“

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
„Behandele alle Mitmenschen
stets mit Respekt, Toleranz
und Anstand; sollte dir diese
Eigenschaft als Schwäche aus-
gelegt werden, wehre dich!“

Foto: privat n

Langenfelder Augenblicke
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Die Vogelhäuschen bleiben
leer. Das Futter wird feucht
und schimmelt. Wo früher um
diese Jahreszeit auch schon
mal um die letzten Körner ge-
stritten wurde, ist es in den
vergangenen Monaten beun-
ruhigend still geworden. Be-
reits in den vergangenen Wo-
chen hatten Naturschützer
lautstark Alarm geschlagen.
Über die Gründe wurde gerät-
selt: Optimisten waren davon
ausgegangen, dass viele Vö-
gel bei der milden Witterung
in den Wäldern ausreichend
Nahrung finden und zusätzli-
che Futterstellen verschmä-
hen würden. Dass die Zahl der
gefiederten Gäste an Futter-
häuschen stark schwanke, sei
im Winter normal.

Vogelpopulation

Einer, der diese optimistische
Ansicht absolut nicht teilt, ist
der Ornithologe Reinhart Voh-

winkel. Er hat die Vogelpopula-
tion im Kreis Mettmann seit Jah-
ren im Blick und sagt: „Wenn wir
noch ein oder zwei Jahre ein der-
art verregnetes Frühjahr haben,
kann es gut sein, dass es bald
keine Meisen mehr gibt.“ Er
selbst kenne ein solches Phäno-
men bislang nur aus der Litera-
tur, und dort auch nur von Mehl-
schwalben.

Vogelsterben

Dass nun jedoch nahezu alle
Höhlenbrüter davon betroffen
sind, ist aus seiner Sicht ein An-
lass zu großer Sorge. Gründe für
das massenhafte Vogelsterben
im Frühjahr habe es viele gege-
ben. Betroffen gewesen seien
vor allem die Jungvögel, von de-
nen viele im Nest verhungert
seien. Kälte, Nässe und der Insek-
tenmangel haben dazu geführt,
dass die Altvögel ihren Nach-
wuchs nicht ausreichend versor-
gen konnten. „Bei den Meisen

werden 80 Prozent nicht älter als
ein Jahr“, weiß Vohwinkel. 

Kritische Lage

Im Klartext heißt das: Wenn der-
art viele Jungvögel sterben,
kann das schnell bedrohlich für
die Erhaltung der ganzen Art
werden. Und so schnell lasse
sich die dramatische Entwick-
lung auch nicht mehr aufhalten.
Denn im kommenden Frühjahr
werden nun viel weniger Vögel
brüten als üblich, was dazu
führt, dass die Lage weiterhin
kritisch bleibt. Von diesem Phä-
nomen betroffen sind längst
nicht nur die Meisen, sondern
auch Gimpel, Grünfinken und
viele andere Singvögel. 

Ursachen

Möglicherweise wird also das
Vogelkonzert im Frühjahr vie-
lerorts ausbleiben oder bei wei-
tem nicht so vielstimmig ausfal-
len, wie wir es gewohnt sind.
„Vielleicht braucht man mal so
eine Erfahrung“, hofft Reinhart
Vohwinkel darauf, dass in Sa-
chen Klimawandel endlich ein
Umdenken einsetzt. Hinzu kom-
me auch das große Problem der
Pestizide in der Landwirtschaft,
das seit langem dafür verant-
wortlich gemacht wird, dass es
weniger Insekten gibt und Vögel
ihren Nachwuchs auch bei bes-
seren klimatischen Bedingun-
gen kaum noch ernähren kön-

nen. Wem nun in den Sinn
kommt, dass man auf all das nur
bedingt Einfluss nehmen kann,
dem sei gesagt: Es gibt so man-
ches, dass man im eigenen Gar-
ten tun kann, um den Gefieder-
ten zu helfen. Weniger aufge-

räumte Gärten, schützende He-
cken oder Nistkästen: All das
würde helfen, um den gefieder-
ten Wegbegleitern das Leben
leichter zu machen. 

(SABINE MAGUIRE) n

„Vielleicht braucht man mal so eine Erfahrung ...“
In diesem Winter sind weniger Vögel an den Futterstellen zu beobachten als üblich

Schon seit Jahren ist zu beobachten, dass Vögel weniger Insekten finden, um sich selbst und
ihren Nachwuchs zu versorgen.

Das Amselsterben wurde vor allem durch das Usutu-Virus ausgelöst. Fotos (3): Maguire

Viele Meisen konnten im vergangenen Jahr ihre Brut nicht aufziehen. Der
Nachwuchs ist aufgrund Futtermangels im Nest verhungert oder fiel der
feuchtkalten Witterung im Frühjahr zum Opfer.

(SM) Die Ganzjahresfütterung
von Vögeln war lange Zeit um-
stritten. Mittlerweile plädie-
ren jedoch auch Ornithologen
wie Reinhart Vohwinkel dafür,
den Gefiederten das ganze
Jahr über Futter anzubieten.
Vor allem durch den Einsatz

von aggressiven Herbiziden
wie Glyphosat entstehen zu-
nehmend Nahrungsengpässe,
die zu erheblichem Stress in
der Vogelwelt führen.
Weiterlesen: P. Berthold /G.
Mohr, Vögel füttern, aber
richtig, Kosmos, 9.99 Euro.n

Ganzjahresfütterung

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44



Aus der Region – für die Re-
gion. Die beliebte Baumesse
„Bau- & Wohnträume” bleibt
auch bei ihrer 16. Auflage ih-
ren Ansprüchen treu. Unter
dem Motto „Mehr als vier Wän-
de und ein Dach” präsentiert
der Bergheimer Messeveran-
stalter „PRO FORUM” mit den
„Bau- und Wohnträumen” am
11. und 12. Februar in der
Stadthalle Langenfeld einmal
mehr alles rund ums Haus und
die eigenen vier Wände. Die
größte und besucherstärkste
Baumesse der Region liefert
aktuelle Trends und zeigt alles,
was in Sachen Bauen, Kaufen,
Wohnen, Finanzieren, Sicher-
heit, Modernisieren oder Ener-
giesparen möglich ist.

Freier Eintritt und zwölf
kostenfreie Fachvorträge

Die Stadthalle öffnet ihre Pfor-
ten für die „Bau- & Wohnträume”
am Samstag, den 11. Februar,
von 10 bis 17 Uhr. Am Sonntag,
den 12. Februar, ist die Öff-
nungszeit von 11 bis 17 Uhr. Der
Eintritt ist wie immer für die gan-
ze Familie frei, für die kleinen Be-
sucher ist mit einer Kinderbe-
treuung für Unterhaltung ge-
sorgt. Auch diesmal gibt es an
beiden Tagen wieder insgesamt
zwölf kostenfreie Fachvorträge –
von Baufinanzierung bis zum

Thema Einbruchsschutz. Die
Fachvorträge werden im Ober-
geschoss der Stadthalle angebo-
ten, das barrierefrei durch einen
Aufzug zu erreichen ist. Die
zweitägige Messe „Bau- & Wohn-
träume” bietet alles, um die eige-
nen vier Wände schöner zu ge-
stalten. An knapp 50 Ständen
präsentieren etwa 70 Aussteller
eine Vielzahl an Ideen und Inno-
vationen für jede Zielgruppe.
Von Singles oder jungen Fami-
lien auf der Suche nach einem
Häuschen bis zu Senioren, die
sich kleiner setzen möchten und
ihr Haus gegen eine Wohnung
tauschen wollen oder in der Fra-
ge des barrierefreien Wohnens
beraten werden möchten. Das
barrierefreie Wohnen nimmt
übrigens auch für die junge Ge-
neration eine immer größere Be-
deutung ein. Heute sind zum

Beispiel auch barrierefreie Bäder
schick und modern und erin-
nern nicht mehr an Badezimmer
eines Krankenhauses. Über-
haupt kommt die dekorative Sei-
te bei der Messe „Bau- & Wohn-
träume” nicht zu kurz, sei es bei
der Suche nach dem Traumbad,
einem modernen Wintergarten,
der Gartengestaltung oder einer
neuen Traumküche für Kochbe-
geisterte oder diejenigen, die ih-
re Küche einfach so stylisch mo-
dern gestalten möchten. Aus
den eigenen vier Wänden ein
Wohlfühlparadies machen und
die Lebensqualität steigern –
dies lässt sich mit den Experten
und Spezialisten der „Bau- &
Wohnträume” realisieren. Am
zweiten Februar-Wochenende
ist Langenfeld damit wieder das
Zentrum für zukunftsweisendes
und umweltverträgliches Bauen

und Wohnen. „Man findet hier
einfach alles, was für den Haus-
bau, die Sanierung oder eine Re-
novierung benötigt wird. Ein El-
dorado für jeden, der bauen
oder renovieren möchte”, sagt
„PRO FORUM”-Geschäftsführerin
Claudia van Zütphen, „das sind
alles Themen, die jeden interes-
sieren. Auch als Mieter.” 

Energiesparen 
und Einbruchschutz

In diesem Jahr werden die The-
men Energiesparen und Ein-
bruchschutz ebenfalls wieder
großgeschrieben. Die Stadtwer-
ke Langenfeld und die Rhein
Energie Köln beraten rund um
alle Fragen der Energieversor-
gung sowie zum Breitbandaus-
bau und Internetangebot. Auch
die Verbraucherzentrale ist bei

der „Bau- & Wohnträume” vor
Ort. Zum Thema Sicherheit hält
Kriminalhauptkommissar Udo
Wilke, Kriminalprävention der
Kreispolizei Mettmann, gemein-
sam mit der Langenfelder Firma
Herbertz Sicherheitstechnik an
beiden Tagen Fachvorträge. Die
Polizei hat übrigens gemeinsam
mit Handwerksfachbetrieben
das „Netzwerk Sicher” gebildet.
Wer rechtzeitig vorsorgt und
sein Zuhause vor Einbrechern
schützt, kann das Einbruchsrisi-
ko auf ein Minimum reduzieren. 

Finanzierung für Immobilien

Die Zinsen für Baufinanzierun-
gen sind weiterhin in einer Nie-
drigphase. Auch deswegen sind
Investitionen in die eigenen vier
Wände aktuell eine sinnvolle
Maßnahme, um Erspartes sicher
anzulegen oder für das Alter vor-
zusorgen. Ein schönes Zuhause
bedeutet schließlich ein großes
Stück Lebensqualität. Auf der
Messe stellen erfahrene Immobi-
lienexperten ihr umfangreiches
Angebot an neuen Häusern und
Wohnungen, aber auch an Alt-
bauten in und um Langenfeld
vor. Das Angebot umfasst Be-
standsimmobilien, schlüsselfer-
tig gebauten Häusern, Stein auf
Stein, Fertigbauweise oder Ener-
giesparhäuser. Hier ist für jeden
das Passende dabei. Zum Thema
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Die „Bau- & Wohnträume” als Eldorado für Häuslebauer, Eigentümer oder Mieter
Die traditionelle und beliebte Baumesse öffnet ihre Pforten im Schauplatz der Stadthalle am 11. und 12. Februar

Geschäftszeiten:
Mo.-Fr. 7.30 - 12.30 und 13.15 - 18.00 Uhr

Sa. 8.00 - 12.00 Uhr



Finanzierungen beraten die Fi-
nanzexperten ganz individuell.
Bei den nach wie vor niedrigen
Zinsen können den Besuchern
attraktive Modelle der Finanzie-

rung aufgezeigt werden. Dazu
geben die Experten auch gerne
Tipps, wie man Haus und Hof
optimal versichert. Die „Bau- &
Wohnträume” bieten also in je-

der Hinsicht von A bis Z die ent-
sprechenden Angebote und In-
formationen. Ganz gleich, ob
Häuslebauer, Eigentümer, Mie-
ter oder Vermieter – hier findet
jeder den richtigen Ansprech-
partner. Die Experten der Fach-
betriebe haben für jeden Ge-
schmack und jeden Geldbeutel
die passende Lösung parat. Wei-
tere Informationen zu den „Bau-
& Wohnträumen” gibt es unter
www.bautage.com, per Mail an
info@proforumgmbh.de, telefo-
nisch unter 02271/980800 und
02271/980801 sowie auf unse-
ren Sonderseiten, auf denen
sich einige Aussteller mit ihren
Messeangeboten präsentieren.

(FRANK SIMONS) n

Century21 Dazzi Immobilien

Zum ersten Mal ist Century21
Dazzi Immobilien aus Langen-
feld als Aussteller auf der „Bau- &
Wohnträume“ mit einem Messe-
stand vertreten. „Unser Funda-
ment sind zufriedene Kunden,
wir bieten daher neben der um-
fangreichen Dienstleistung auch
die Zeit, die Erfahrung, die Dis-
kretion und die Fachkenntnis
um unsere Kunden zu begei-
stern. Und das funktioniert nur
über eine solide, transparente,
offene und auf Wunsch auch dis-
krete Zusammenarbeit. Natür-
lich nutzen wir hier auf der ´Bau-
& Wohnträume´ die Möglichkeit,
auch unsere aktuellen Objekte
in und um Langenfeld zu präsen-
tieren. Wir haben Eigentums-
wohnungen, Einfamilienhäuser,
Anlageobjekte und Grundstücke
im Gepäck. Gern beraten wir die
Besucher an unserem Stand, wir
haben auch eine Überraschung
für die Interessenten geplant”,
so die Inhaberin Ivonne Dazzi. n
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An den Messetagen rechnet der Veranstalter wieder mit mehreren Tausend Besuchern aus Langenfeld und
Umgebung. Archiv-Fotos (12): Hildebrandt

Samstag, 11. Februar 2017

11.00 Uhr - Thema: „Immobi-
lien verkaufen ohne Makler“
Referent: Immobilienberater
Jürgen Knode,
Thilo Immobilien GmbH

12.00 Uhr - Thema: „Wie kann
ich meine Baufinanzierung
flexibel gestalten?“
Referent: Norbert Puhane,
PUHANE Finanz

13.00 Uhr - Thema: „Einbruch-
schutz“
Referenten: Denis Herbertz,
Herbertz Sicherheitstechnik,
und Udo Wilke, Kriminalhaupt-
kommissar, Kriminalprävention
der Polizei Mettmann

14.00 Uhr - Thema: „Effiziente
Heizsysteme mit Geld vom
Staat“
Referent: Hans Gert Strickhau-
sen, Max Weishaupt GmbH

15.00 Uhr - Thema: „Richtig
finanzieren – Der sichere Weg
ins Eigenheim“ 
Referent: Marc Schnitzler,
Geschäftsführer r/d/s Schnitzler
GmbH

16.00 Uhr - Thema: „Elektroni-
sche Sicherheitstechnik/
Kameraüberwachung!“
Referentin: Frau Theek,
HTS Security GmbH

Sonntag, 12. Februar 2017

11.00 Uhr - Thema: „Immobi-
lien verkaufen ohne Makler“
Referent: Immobilienberater 
Jürgen Knode,
Thilo Immobilien GmbH

12.00 Uhr - Thema: „Risiken
einer Baufinanzierung
vermeiden!“
Referent: Norbert Puhane,
PUHANE Finanz

13.00 Uhr - Thema: „Einbruch-
schutz“
Referenten: Denis Herbertz,
Herbertz Sicherheitstechnik,
und Udo Wilke, Kriminalhaupt-
kommissar, Kriminalprävention
der Polizei Mettmann

14.00 Uhr - Thema: „Immobi-
lienboom – sind die Preise
hier überreizt?“
Referent: Alfred Laufenberg,
Laufenberg Immobilien

15.00 Uhr - Thema: „Richtig
finanzieren – Der sichere Weg
ins Eigenheim“ 
Referent: Marc Schnitzler,
Geschäftsführer r/d/s Schnitzler
GmbH

16.00 Uhr - Thema: „Innovati-
ve Heiztechniken“
Referent: Reinhard Weiß, Stadt-
werke Langenfeld

(Änderungen vorbehalten) n

Fachvorträge zur Messe

FACHBERATUNG & VERLEGUNG
VINYLBODEN TEPPICHBODEN PVC BODEN
Hans-Böckler  -Str. 16  ,     40764        Langenfeld    ,  Tel.     02173  -  80177 
info@teboshop.de / www.teboshop.de

SANITÄR - HEIZUNG - LÜFTUNG

KERTE
GmbH

Hausinger Str. 6-8 
40764 Langenfeld 
Fon: 02173/2038750 
Fax: 02173/2038751 
e-mail: kertebad@aol.com

www.kertebad.de

Heizungsbau 

    Wir unterstützen Ihre Energiewende 

  Heizungsbau 
  Kamine für Holz u. Gas 
  Kamin,- und Pelletöfen 
  Wassertechnik u. Solar 
  Schornsteine jeder Art 
  Outdoor-Feuerstellen 

Kaminbau Engel 
 

Hafenstr. 3–5  
51371 Leverkusen 

 02173 / 94 45-0      www.kaminbau-engel.de     info@kaminbau-engel.de 

 seit über 50 Jahren 
 Unternehmerpreis 2016 
 750 qm Ausstellung  

Fi
rm

en
vi

de
o 

Natursteine Pache & Co KG
Steinmetzmeisterbetrieb

Lise-Meitner-Str. 14 · 40764 Langenfeld-Richrath
Telefon: 0 21 73 / 7 15 75 · Telefax: 0 21 73 / 7 34 46

Grabmale
Restaurierungsarbeiten
Fensterbänke
Treppen
Bodenbeläge
Fliesen

Küchen-
abdeckplatten
Tische
Brunnen
Quellsteine
Findlinge

www.naturstein-pache.de

Jedes CENTURY 21 Büro ist rechtlich und wirtschaftlich ein selbstständiges Unternehmen.

Ivonne Dazzi

40764 Langenfeld
T (02173) 91 28 808
F (02173) 91 25 699
M (0157) 73 88 11 13
ivonne.dazzi@century21.de
www.dazzi.century21.de

Dazzi Immobilien
Inhaberin

Kölner Straße 2
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Erfahrung verdient Vertrauen

Der Verkauf oder der Kauf einer
Immobile mit optimaler Baufi-
nanzierung erfordert Vertrauen.
Dieses Vertrauen geben die Im-
mobilien-Spezialisten Jürgen
Knode, Dennis Karnstedt und
Ralf Thilo, der vor zwei Jahren
die Thilo Immobilien GmbH ge-
gründet hat. Vorher waren die
Kollegen zum Teil seit 20 Jahren
bei der LBS tätig und haben in
dieser Funktion in den vergan-
genen Jahren die Langenfelder
„Bau- & Wohnträume” als Grün-
dungsmitglied unterstützt. „Wo
sich bau- und wohninteressierte
Bürger treffen, da ist die Thilo

Immobilien GmbH nicht weit,
denn schließlich verstehen wir
uns als der Problemlöser in Sa-
chen Kauf, Bau, Verkauf und Fi-
nanzierung von Immobilien in
Langenfeld“, so Jürgen Knode.
Ein großer Vorteil des unabhän-
gigen Maklerbüros: Das Immobi-
liencenter arbeitet mit allen Ban-
ken zusammen. „Da können wir
für den Kunden die besten Kon-
ditionen aushandeln“, so Firmen-
chef Ralf Thilo. „Zur Messe wer-
den wir wieder sehr interessante
Neubauprojekte in Langenfeld
und Umgebung anbieten. Zwei
besondere Highlights sind eine
altengerechte Wohnanlage di-
rekt im Langenfelder Stadtzen-
trum und ein Neubauprojekt in

Richrath“, weiß Knode zu berich-
ten. Deshalb suchen auch im-
mer mehr Bürger, gerade auch
Düsseldorfer, nach Wohneigen-
tum – speziell nach Eigentums-
wohnungen als Anlageobjekte.
In diesem Segment ist Dennis
Karnstedt der Ansprechpartner
Nr. 1. Hier bestehen gute Kontak-
te zu Eigentümern und zu dem
ein oder anderen Anlageobjekt.
Auch über die Grenzen von Lan-
genfeld hinaus baut die Thilo Im-
mobilien GmbH. Wer in Langen-
feld in die eigenen vier Wände
will, sollte nicht länger zögern.
Deshalb wird der Besuch der
Messe am zweiten Februarwo-
chenende wohl für viele Bürger
der erste Schritt auf dem Weg

ins eigene Heim sein. Genauso
interessant und lohnend ist das
Modernisieren des eigenen Ob-
jektes. Auf der Messe stellen Ge-
schäftsführer Ralf Thilo und sein
Team aus erfahrenen Finanzie-
rungs- und Immobilienexperten
das umfangreiche Angebot an
neuen sowie gebrauchten Häu-
sern und Wohnungen in Langen-
feld und Umgebung vor. Sie zei-
gen den Interessenten sofort,
wie sich der Traum vom eigenen
Heim jetzt am günstigsten und
lukrativ gefördert finanzieren
lässt. Übrigens: Entschlussfreudi-
gen Eigentümern, die für ihre
Immobilie einen solventen Käu-
fer suchen, bieten die Experten
die Möglichkeit, diese kurzfristig

noch auf dem Messe-Stand der
Baumesse zu präsentieren. „Im-
mobilien aus zweiter Hand sind
nach wie vor besonders gefragt“,
berichtet Immobilienberater Jür-
gen Knode. Gerade in diesem
Marktsegment ist die Nachfrage
weiterhin ungebrochen. Ge-
sucht werden auch Objekte mit
leichtem Renovierungsbedarf
für Familien. Bei der Messe steht
Immobilienberater Jürgen Kno-
de weiterhin als Referent zur Ver-
fügung, er referiert am Samstag
und Sonntag jeweils um 11 Uhr
im Forum zum Thema: „Immobi-
lien verkaufen ohne Makler?“. Er
erläutert, was Hausbesitzer bei
der Verkaufsvorbereitung selbst
erledigen können und was un-

hilo
Immobilien GmbH

� Immobilien-Verkauf � Neubaumaßnahmen

� Kapitalanlagen � Marktpreis-Einschätzung

� Finanzierungen aller Art
Ralf Thilo

Geschäftsführer

Marktplatz 10 � 40764 Langenfeld � Telefon 02173/16 224 60
www.immobiliencenter-langenfeld.de

Jürgen Knode
Immobilienberater

Dennis Karnstedt
Immobilienberater

Telefon-Hotline:
02173 / 16 224 60

Erfahrung verdient Vertrauen   � Langenfeld

www.immobiliencenter-langenfeld.de



··21

+ + BAU- & WOHNTRÄUME 2017 + + + BAU- & WOHNTRÄUME 2017 + + + BAU- & WOHNTRÄUME 2017

bedingt von sachkundigen und
markterfahrenen Immobilienex-
perten vorbereitet, überwacht
und durchgeführt werden muss.
„Ein Besuch des Messe-Standes
der Thilo Immobilien GmbH
lohnt sich für jeden, der sich in-
formieren möchte”, ergänzt Thi-
lo. n

Heizkosten senken,
Haushaltsbudget entlasten 

Lange kalte Winter belasten das
Haushaltsbudget vor allem dort,
wo veraltete Heiztechnik und
unzureichende Gebäudedäm-
mung zu hohem Brennstoffver-
brauch führen. Rund 80 Prozent
der Energie wird in privaten
Haushalten für die Beheizung
und Warmwasserbereitung auf-
gewendet. Vor allem in unsanier-
ten Altbauten herrscht ein enor-
mes Sparpotenzial. „Das Geld für
eine komplette Sanierung – bei-
spielsweise mit Gebäudedäm-
mung und Heiztechnik sowie
neuen Fenstern – hat nicht jeder
auf der hohen Kante. Um die In-
vestitionen in Grenzen zu halten,
bietet sich eine schrittweise Mo-
dernisierung an. Dabei beginnt
man sinnvoller Weise mit der
Heizungsanlage. Moderne
Brennwertgeräte – etwa von
Weishaupt – arbeiten erheblich
effizienter und damit umwelt-
schonender als herkömmliche
Heizkessel. Ihr Einbau ist zudem
unkompliziert, da der bereits
vorhandene Gasanschluss oder
Öltank weiter genutzt werden
kann”, erläutert der in Hitdorf an-
sässige Heizungs- und Sanitär-
techniker Andreas Kürten, der
auch in diesem Jahr wieder mit
einem Messestand der Max
Weishaupt GmbH auf der „Bau-
& Wohnträume” vertreten ist.
„Brennwertgeräte wie das WTC,
das eine bedarfsgerechte, stu-
fenlose Anpassung der Leistung
erlaubt und so höchste Effizienz
erreicht, lassen sich auch mit So-
lartechnik kombinieren. Je nach
Auslegung und Dimensionie-
rung können Solarkollektoren

auf dem Dach Warmwasser be-
reiten oder sogar zusätzlich die
Heizung unterstützen. Damit ist
auch den neuen Regelungen Ge-
nüge getan, die bereits heute in
einigen Bundesländern den Ein-
satz regenerativer Energien
nicht nur im Neubau, sondern
auch bei der Heizungssanierung
im Altbau verlangen. Bund und
Länder greifen den Heizungssa-
nierern finanziell unter die Arme
und unterstützen sie mit Förder-
geldern sowie zinsgünstigen
Krediten. Informationen dazu
gibt die Website www.weis-
haupt.de unter dem Menüpunkt
Service”, ergänzt Kürten. n

Bewährte Sicherheitstechnik

Entgegen der allgemeinen Auf-
fassung kommen die Einbrecher
in den meisten Fällen nicht zur
Nachtzeit, sondern am Tage. Die
Taten werden üblicherweise
dann begangen, wenn niemand
zu Hause ist. Zur Arbeits-, Schul-
und Einkaufszeit, am frühen
Abend und während der dun-
klen Jahreszeit auch schon bei
einsetzender Dämmerung. Die
Polizei im Kreis Mettmann arbei-
tet unter anderem mit der in
Langenfeld ansässigen Firma
Herbertz Sicherheitstechnik zu-
sammen und betreibt Präven-
tion sowie auch die Betreuung
nach einem Einbruch. Auf der
Messe halten diese Koopera-
tionspartner mehrere Fachvor-
träge mit dem Schwerpunkt des
vorbeugenden Einbruchsschut-
zes. Auf der einen Seite stehen
die Hauseigentümer und die Fra-
ge, was ein solcher selber leisten
kann, um sein Zuhause vor Ein-
brechern zu schützen. Auf der
anderen Seite wird die Vorge-
hensweise der Einbrecher erör-
tert, um auch diese offenzule-
gen. Da die Gefahr eines Ein-
bruchdiebstahls oft unterschätzt
wird, werden zuweilen selbst
einfache vorbeugende Maßnah-
men nicht angewendet. Dabei
wirkt sichtbare Sicherungstech-
nik auf die Täter abschreckend.

Durch entsprechende Sicherung
der Fenster und Türen, die zu 80
Prozent durch Aufhebeln über-
wunden werden, können Einbrü-
che erheblich erschwert werden.
Die Firma Herbertz Sicherheits-
technik bietet Sicherheitskon-
zepte als Rundumpaket aus ei-
ner Hand, wie beispielsweise
das bewährte ABUS-Funkfeuer-
system namens ULTIMATE. Die-
ses System verbindet bekannte
Sicherheitstechnologien mitein-
ander: mechanische Fenster-
und Türsicherung, Alarmtechnik,
Videoüberwachung, Zutrittskon-
trolle, Brandschutz sowie Haus-
automation verschmelzen dabei
zu einer ganzheitlichen Sicher-
heitslösung und lassen sich auf
die individuellen Wünsche der
Kunden anpassen. Von der Pro-
jektierung und Installation der
Elektronik oder Mechanik bis zur
anschließenden Überwachung
und Wartung sind die Experten
der Herbertz Sicherheitstechnik
die richtigen Ansprechpartner.
Während der Messe bekommen
die Besucher die Gelegenheit,
vor Ort mit der Polizei und den
Profis des Sicherheitsteams von
Herbertz zu sprechen und sich
persönlich beraten zu lassen. n

Inovator Schnellauftore
GmbH

Auf der diesjährigen Messe „Lan-
genfelder Bau- & Wohnträume
2017“ zeigt Inovator wie im letz-
ten Jahr ihre erstklassigen Ange-
botspakete mit HÖRMANN Gara-
gentoren und Haustüren zum
günstigen Festpreis. So gibt es
eine fertig montierte Hörmann-
Haustür der Sicherheitsklasse
RC2 bereits für 2999 Euro oder
ein Hörmann-Garagen-Sektions-
tor für nur 1699 Euro (Das Ange-
bot gilt noch bis zum 31. März
2017). Das Kommissariat Vorbeu-
gung der Stadt Düsseldorf hat
einen informativen Ratgeber
herausgebracht, der über die
gängigsten Irrtümer von Immo-
bilienbesitzern aufklärt. Darin
wird deutlich, dass die wenig-

Doppelt Energie sparen!
Ein ideales Paar: Gas-Brennwerttechnik kombiniert 
mit Solartechnik

• System perfekt aufeinander abgestimmt
• Hohe Effizienz – minimaler Verbrauch
• Bis zu 60 % des Warmwasserbedarfs deckt die Sonnenenergie
• Kollektoren für Aufdach-, Indach- und Flachdachmontage

Jetzt informieren!

Andreas Kürten
Langenfelder Straße 11   ·   51371 Leverkusen-Hitdorf
Telefon 02173 929503   ·   Fax 02173 22312
E-Mail: info@andreas-kuerten.de



sten Einbrecher gut ausgerüste-
te Profis, sondern meist Gele-
genheitstäter sind, die sich häu-
fig durch einfache, aber wir-
kungsvolle technische Sicherun-
gen abwehren lassen. Moderne
Sicherungstechnik wirkt auf Tä-
ter abschreckend. Mit mehr als
25 Jahren Tradition und 60 Mit-
arbeitern hat sich Inovator in der
Region zu einem der größten
Fachunternehmen entwickelt
und ist für Kunden im Großraum
Düsseldorf und Köln Ansprech-
partner bei allen Fragen rund
um Tore und Türen. „Keine Chan-
ce den Dieben!“, betont Ulrich
Hermes, Verkaufsleiter für Privat-
kunden der Inovator Schnellauf-
tore GmbH. Weitere Informatio-
nen sind am Inovator-Messe-
stand oder im Internet unter
www.inovator.de erhältlich. n

Hans Stüpp GmbH

Ein starker Partner für Qualitäts-
gedanken rund ums Haus im
Köln-Düsseldorfer Raum ist die
Hans Stüpp GmbH. Der Schwer-
punkt des Unternehmens liegt
auch in diesem Jahr wieder im
Bereich Dächer und Fassaden.
Darüber hinaus reicht das Ange-

bot von Restaurierungen, Wär-
meschutzsystemen, Photovol-
taik und Solaranlagen bis hin zu
Gerüstbau und Dachbegrünun-
gen. Wegen ihres hohen Quali-
tätsanspruchs beschäftigt die
Hans Stüpp GmbH ausschließ-
lich Fachkräfte. Das Traditions-
unternehmen verfügt über eine
eigene Zimmerei, einen Kantbe-
trieb, einen Autokran (bis 40 Me-
ter hoch) und eine Lagerfläche
von knapp 7000 Quadratmetern,
wo historische Ziegel und Bau-
materialien lagern. Damit zählt
die Hans Stüpp GmbH zu den
leistungsstärksten Handwerks-
betrieben in der Region. „Auf der
‘Bau- & Wohnträume 2017’-Mes-
se werden wir die neue VELUX-
Fenstergeneration präsentieren”,
so Rainer Ockenfels gegenüber
dem Stadtmagazin. n

Helö-Wintergartenbau

In einem Wintergarten lässt sich
Wohnkomfort im Einklang mit
der Natur genießen. Insbesonde-
re während der Übergangszei-
ten und in der kalten Jahreszeit
kann man sich im Wintergarten
„seinen“ Platz im Grünen in das
eigene Haus holen, ohne auf ge-

wohnten Wohnkomfort verzich-
ten zu müssen. Anders als der
herkömmliche Wohnraum ist ein
ganzjährig nutzbarer Wintergar-
ten weitaus mehr und unmittel-
barer Klima- und Witterungs-
schwankungen ausgesetzt. Im
Sommer würden ohne geeigne-
te Beschattung und Belüftung
schnell tropische Temperaturen
entstehen, im Winter muss eine
wirksame und energiesparende
Beheizung gewährleistet sein;
den billigen Wintergarten von
der Stange gibt es nicht. Doch
Bauherren, die den lang geheg-
ten Wunsch Wirklichkeit werden
lassen wollen, sollten beim Win-
tergartenbau die Priorität auf
handwerkliche Qualifizierung
und Erfahrung legen. Ein vom
Fachbetrieb entworfener und
gebauter Wohn-Wintergarten er-
höht den Wert einer Immobilie
auf Dauer. Daher muss dieser
den Anforderungen an eine mo-
derne Architektur gerecht wer-
den, wenn er ganzjährig komfor-
tabel genutzt werden soll. Beab-
sichtigt man später, die eigene
Immobilie zu verkaufen oder zu
vermieten, ist ein Wohn-Winter-
garten immer ein Plus, das die-
sen Wohnraum aus der Menge
unzähliger Angebote positiv
hervortreten lässt. „Ein neues
Dachträgersystem der Firma TS
(Serie Veranda) erwartet die Be-
sucher am Stand der HeLö-Bau,
das anspruchsvollen Kunden
mit hohen Designansprüchen
gerecht wird”, freut sich Regina
Kuckenberg von Helö-Bau mit
Sitz in Hilden. n

BVS Bouzrara – Verschluss-
und Sicherheitstechnik 

Das mittelständische Unterneh-
men BVS Bouzrara mit Sitz in
Langenfeld bietet seinen Kun-
den Beratung und Dienstleis-
tung zum Thema „Präventiver
Einbruchschutz“ im Bereich Fen-
ster und Türen, Dichtungstech-
nik und allen damit zusammen-
hängenden Themengebieten
wie Beschlägen und Zubehör so-

wie effektiver Nachrüstung mit
Pilzkopfbeschlägen, verdeckt lie-
gend, nach DIN 18104-2 zertifi-
ziert, an. „Besonders stolz sind
wir auf die weltweit ersten nach-
rüstbaren Sicherheitskompo-
nenten für Schüco-Aluminium-
fenster und -fenstertüren. Für
Wohngebäude mit mehreren
Parteien bieten wir für die kra-
chende und laute Hausein-
gangstür ein Motorschloss mit
Antipanik-Funktion, welches
sehr leise und zuverlässig
schließt”, erläutert Karim Bouzra-
ra. Das Unternehmen führt Er-
satzteile sämtlicher Hersteller
wie Schüco, Roto, Siegenia, GU,
Hautau, Maco, WSS, Hueck und
vielen mehr (für Kunststoff-,
Holz- und auch Aluminiumfen-
ster/-türen). „Gerade in unserem
Gewerk ist es natürlich von Vor-
teil, die passenden Materialien
und Ersatzteile griffbereit zu ha-
ben, um dem Kunden schnell Si-
cherheit und Dichtigkeit zu bie-
ten sowie die Instandhaltung
der Fensteranlagen zu gewäh-
ren, bevor neue, gegebenenfalls
kostspielige, Fensterelemente
eingesetzt werden müssen“, er-
gänzt der Inhaber und steht den

Messebesuchern auch für Fra-
gen und Antworten rund um
dieses Thema gern zur Verfü-
gung. n

RSD-Systeme

Moderne Insektenschutzsyste-
me sind mit ihrem feinen, fast
unsichtbaren Gittergeflecht ein
äußerst wirksamer Schutz. Zu-
verlässig wehren sie Mücke & Co.
ab und sorgen trotzdem bei ge-
öffnetem Fenster für frische Luft
– und damit für einen entspann-
ten, wohltuenden Schlaf und
bessere Wohnqualität auch tags-
über. Aber Gitter ist nicht gleich
Gitter: Der geplagte Zeitgenosse
sollte sich auf Qualitätsgitter
konzentrieren, die auch den
kleinsten Stechmücken keine
Schlupflöcher lassen. Die Lan-
genfelder Firma RSD Systeme
GmbH ist Produzent solch hoch-
wertiger Insektenschutzsysteme
und bekannt für ihre umwelt-
freundlichen und perfekt funk-
tionierenden Insektenschutzgit-
ter, die bereits mit dem „Blauen
Umweltengel“ und dem „Innova-
tionspreis“ ausgezeichnet wor-
den sind. Dass sich solche maß-
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Glasklar!
Wintergärten, Vordächer oder Terrassenüber-
dachungen von HeLö.
Entdecken Sie handwerklich perfekte Lösungen 
für individuelle, ganzjährige Gartenträume

Jetzt ansehen, was möglich ist: 

www.heloe-wintergaerten.de



gefertigten Gitterrahmen für
Fenster und Türen in wenigen
Minuten problemlos und überall
einsetzen lassen – und dabei
noch ausnehmend gut ausse-
hen – versteht sich für die Lan-
genfelder Perfektionisten von
selbst. Alle RSD-Insektenschutz-
systeme sind auf dem Messe-
stand der „Bau- & Wohnträume“
zu sehen. Dort steht den Besu-
chern das RSD-Team gerne für
weitere Fragen vor Ort zur Verfü-
gung. n

Herringslack & Münkner
und ARNDT Energiekonzepte

Da 81 Prozent aller Einbrüche
durch das Aushebeln der Fen-
sterflügel beginnen, ist es rat-
sam, mit der Vorbeugung bei
Fenster und Türen zu beginnen.
Am Messestand des Ideencen-
ters Herringslack & Münkner
können Besucher selbst auspro-
bieren, wie einfach ein konven-
tionelles Fenster auszuhebeln
ist. Zum Vergleich können sie
sich dann am einbruchhemmen-
den Fenster der Widerstands-
klasse RC 2 die Zähne ausbei-
ßen, wie so viele Messebesucher
es in den Vorjahren taten. Neu
im Programm sind Wohnungs-
eingangstüren in der geprüften
und zertifizierten Widerstands-
klasse RC2 bis RC4 sowie eine
Weltneuheit der Firma GAYKO:
ein gekipptes Fenster mit ge-
prüfter und zertifizierter Sicher-
heit nach DIN EN 162ff (RC2). So-
wohl für den Einbruchsschutz

als auch für die energiesparen-
den Fenster der neuen Genera-
tion gibt es von staatlicher Seite
massive Förderungen, sprich fi-
nanzielle Unterstützung (zum
Beispiel von der KfW) – lassen
Sie sich auch hierüber informie-
ren und ein unverbindliches kos-
tenloses Angebot erstellen. Die
staatlichen Förderprogramme
sind auch für den Partner am
Messestand, ARNDT Energiekon-
zepte, ein großes und immer
wieder aktuelles Thema. „Die För-
derprogramme von staatlicher
Seite werden sowohl für Bera-
tung als auch für Bau- und Sa-
nierungsmaßnahmen immer
umfangreicher“, informiert der
Langenfelder Energieberater
Jörg Arndt, der mit Herringslack
& Münkner gemeinsam im Lan-
genfelder „Forum Energieeffi-
zienz“ (FEE) den Klimaschutz in
Langenfeld unterstützt. Bauin-
genieur Jörg Arndt stellt mit sei-
nem Ingenieurbüro ARNDT Ener-
giekonzepte eine Vielzahl von
Möglichkeiten zum Energiespa-
ren vor: Bei den Heizkosten hilft
die vom Staat geförderte Ener-
gie-vor-Ort-Beratung, ein Ge-
samtkonzept zur Sanierung von
Gebäuden zu erstellen oder bau-
liche Einzelmaßnahmen abzu-
stimmen. Von der Fördermittel-
beratung und -beantragung bis
zum Einholen und Vergleichen
der Fachunternehmerangebote
und der kompetenten Baube-
gleitung bis zur Abnahme berät
der erfahrene Bauingenieur bei
energiesparenden Maßnahmen

wie der Dämmung von Dach
und Fassade, der Fenstererneue-
rung oder der wirtschaftlichen
Modernisierung der Heizungsan-
lage. Weitere Leistungen umfas-
sen die Erstellung des Energie-
ausweises, Thermografie-Auf-
nahmen, die Luftdichtheitsmes-
sung oder die Hauskaufbera-
tung. Beim Stromsparen helfen
die Photovoltaik, modernste Be-
leuchtungstechnik und intelli-
gente Steuerung der Einzelgerä-
te. „Aktuell ist die Lage bei den
Fördermitteln für energetisches
Bauen und Sanieren so günstig
wie nie“, sagt der Energieberater,
„so werden ein Großteil der Kos-
ten für eine Energie-vor-Ort-Be-
ratung als Sanierungsgrundlage
vom BAFA übernommen, die
KfW gibt zur Sanierungsbeglei-
tung einen Zuschuss bis 4000
Euro und der Zinssatz für die Fi-
nanzierung von Einzelmaßnah-
men oder der Sanierung zum Ef-
fizienzhaus beginnt bei 0,75 Pro-
zent und Zuschüssen von 7,5
Prozent bis 27,5 Prozent. Gerade
bei Sanierungsstau im älteren
Gebäude ist es ratsam, mit einer
Energieberatung zu beginnen“,
erklärt Jörg Arndt, „die Einspa-
rungen in der Zukunft sind hö-
her und Umbauten und Investi-
tionen stehen dann ohnehin ins
Haus.“ Das sind nur einige der
Themen, über die der Energiebe-
rater Jörg Arndt die Besucher
am gemeinsamen Stand mit
Herringslack & Münkner infor-
mieren wird. n

(Zusammengestellt von HMH)
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Sichern Sie Ihr Zuhause mit 
GAYKOSafeGA® 5000 Sicherheitsfenstern

Das ausgezeichnete 

GAYKO-Sicherheitskonzept

Schneiderstr.61 • 40764 Langenfeld

Telefon: 02173/855137 • www.ic-hm.de

Erhöhter Einbruchschutz
für Ihr Zuhause!

Garagentore Haustüren
Industrietore Brandschutztore

INOVATOR Schnellauftore GmbH

 / 

www.inovator.de

Beratung Vertrieb
Montage Service

Besuchen Sie uns auf der Messe Langenfelder Bau- und Wohnträume

�  Energieberatung

�  Energieausweise

�  Fördermittelberatung

�  KfW Förderbegleitung

�  Qualifizierte Baubegleitung

Ingenieurbüro für Bau- und Energieberatung | Dipl.-Ing. (FH) Jörg Arndt
www.arndt-energiekonzepte.de | Telefon 02173-980568 | Fax 02173-2039496
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www.stuepp.de

Entscheiden Sie sich für das Bessere!

Further Weg 19 · 42799 Leichlingen · Telefon 0 2175 / 7 34 34

Ihr     
      

     P
rofi



rheinenergie.com

Rat und Tat für Sie.
Da simmer dabei.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch an 
unserem Messestand.
Unsere Experten für Energieeffizienz 
beraten Sie dort individuell zu allen 
Energiethemen rund ums Haus.  

Bau- & Wohnträume Langenfeld:
Sa., 11.2., und So.,12.2.2017


